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Abstract

Orientated at the premises and the termino-
logical tools of totalitarianism theory, the
essay develops a systematic, comparative
analysis of basic structural features of Soviet
Communism and National Socialism. After
having reflected on the conditions of its
development, by a second step there is
attempting a systematic structural compari-
son of the two totalitarian systems which
focuses on their apparatuses of rule. Finally
by a third part, the systems of terror of the
two dicatorships are compared to each
other in very much detail and it is shown
which role the “ideologic war” of the two
dictatorships against each other played
most of all for the radicalization of National
Socialist terror. The concluding remarks
interprete the 20th century as the “age of
totalitarianism”.
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I. Einleitung : Die französische Revolution und der Totalitarismus 

Man  kann  die Struk tu ren  und  auch  die Ent ste hungs ge schich te  von Bol sche wis -
mus  und Natio nal so zia lis mus  aus  sehr unter schied li chen Per spek ti ven ver glei -
chend auf ei nan der bezie hen,  aber  wer ver sucht, die se „tota li tä ren“ Bewe gun gen
aus  ihrer Ein bet tung  in  den brei te ren  Strom  der euro pä i schen Geschich te
heraus  zu ver ste hen,  tut  gut  daran,  die fran zö si sche Revo lu ti on  als Aus gangs -
punkt  zu wäh len.  Für  den Tota li ta ris mus  war  sie  in min des tens vier fa cher Hin -
sicht bedeut sam :  als Schau platz  der his to risch ers ten voll gül ti gen Ver wirk li -
chung  eines neu ar ti gen Legitimationsprinzips poli ti scher Herr schaft,  das  das
Selbst ver ständ nis  aller poli ti schen Kräf te  im 19. Jahr hun dert form te  und  in  einer
radi ka li sier ten Vari an te –  als hyper troph aus ge form tes Kön nens be wusst sein –  in



die Ideo lo gie die ser Bewe gun gen ein ging;  als „Erfin de rin“  eines „totalitären“
Demokratiekonzepts und  von  daraus abge lei te ten neu en Feindkonstruktionen
und Formen der Gewalt; und  als Ursprungs ort  der poli ti schen Dicho to mie  von
„Links“  und „ Rechts“,  die  ein neu ar ti ges Koor di na ten sys tem  des poli ti schen
Kamp fes begrün de te  und schließ lich  im Gegen ei nan der  von Bol sche wis mus  und
Natio nal so zia lis mus  ihre ext rems te Aus for mung  fand. 

Die fran zö si sche Revo lu ti on voll brach te  eine radi ka le Ent zau be rung  der reli-
giösen Legi ti mie rung  von poli ti scher Herr schaft  und ersetz te  sie  durch  eine anth-
ropozentrische; in  ihrer Schre ckens pha se  aber wur de  eine Ideo lo gie lei tend,  in
der die se Anth ro po zent rik ten den zi ell  bereits  zum Totalitarismus hin überdehnt
wurde : Rous se aus Cont rat soci al. Rous se aus Sou ve rän,  die volon té géné ra le,  ist
nicht  der empi ri sche Volks wil le, son dern  ein  aus angeb lich über zeit li chen,
„natür li chen“ Ver nunft prin zi pi en abge lei te ter –  und letzt lich  nur  von  einer Eli te
erkenn ba rer – All ge mein wil len,  der  dann mög li cher wei se  auch  durch „Ter ror“
gegen „objek ti ve Fein de“  wie  die Ange hö ri gen  des  Adels durch ge setzt wer den
muss.  Bei Rous seau  wird  also  das neu e demo kra ti sche Prin zip,  das „ Volk“,
sogleich  zu  einer metaphysischen Instanz –  zu  einer sak ra li sier ten  Instanz  in
einer Kon zep ti on,  die  auf  die Errich tung  einer perfekten Einheit zielt,  in  der
Natur  und Ver nunft mit ei nan der ver söhnt  sein sol len. Rous se aus Schü ler Rob be -
spier re  und  Saint  -  Just  haben  dann  eine der ar ti ge Ein heit gewalt tä tig her zu stel len
ver sucht.  So ent fal tet  sich  in  der fran zö si schen Revo lu ti on erst mals  in  der euro -
pä i schen Geschich te  in Geg ner schaft  zum libe ral  - demo kra ti schen  der Grund riss
eines totalitären Demokratiekonzepts,1 das  auch  die bei den Ide en  umschloss,  die
dann  zu  den politischen Leitideen des 19. Jahr hun derts wur den :  Die universalis-
tische Gleichheitsidee und  die partikularistische Idee der Nation, bei de  in  einer
mes sia nisch auf ge la de nen  Form.  Somit  sind,  wie  Jacob Tal mon tref fend her vor -
ge ho ben  hat,  der spä te re uni ver sa lis ti sche revo lu tio nä re Mes sia nis mus  der Lin -
ken  und  der par ti ku la ris ti sche  der Rech ten –  ihr „ Mythos  der Nati on“ – Zwei ge
„des sel ben Stam mes“.2 Bei de Ide en wur den  dann  im 19. Jahr hun dert  mehr  und
mehr  zu anta go nis ti schen Gegen prin zi pi en  und erlang ten schließ lich  nach  dem
tie fen Erfah rungs ein schnitt  des ers ten Welt krie ges  im total feind li chen Gegen -
über  von Bol sche wis mus  und Natio nal so zia lis mus  ihre ext rems te Aus for mung. 

Die wich tigs te Voraus set zung  für  den Bol sche wis mus,  die  sich  im 19. Jahr -
hun dert aus bil de te,  war  der Marxismus. Wel che sei ner Merk ma le  waren  im Hin -
blick  auf die se Bezie hung beson ders bedeut sam ?  Ich  gebe  eine kur ze Skiz ze.
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II. Mar xis mus  und Leni nis mus

1. Der Mar xis mus

Schon  im Lau fe  der fran zö si schen Revo lu ti on  selbst hat te  es  in  einer inte res san -
ten Neben li nie  eine revo lu tio nä re Aus wei tung  des Gleich heits prin zips  auf  die
öko no mi sche Sphä re gege ben –  in  der radi ka len Kom mu nis mus kon zep ti on
Babeufs –,  und  mit  der  raschen Indust ria li sie rung  in  der ers ten Hälf te  des
19. Jahr hun derts ent stan den  ganz neu ar ti ge For men  von Gesell schafts kri tik.  Im
letz ten Drit tel  des 19. Jahr hun derts  aber hat te  der Mar xis mus  in  der inter na tio na -
len sozia lis ti schen Bewe gung  eine Hege mo ni al stel lung  erlangt –  gegen  den Anar -
chis mus Baku nins  und  den Syn di ka lis mus Proud hons,  gegen  den Refor mis mus
der fran zö si schen Pos si bi lis ten,  die Insur rek ti ons theo rie Blan quis  und  den Staats -
so zia lis mus Las sal les –,  und  es  ist voll kom men berech tigt,  mit Kola kow ski  die
Epo che  der zwei ten sozia lis ti schen Inter na tio na le  als  das „gol de ne Zeit al ter  des
Mar xis mus“  zu bezeich nen.3 Was  sind  die Haupt kenn zei chen  des Mar xis mus ? 

Marx’  Werk4 –  samt  der  ihm fol gen den „mar xis ti schen“ Ver fes ti gun gen –  ist
eine  mit  der euro pä i schen Geis tes ge schich te  und Gesell schafts ent wick lung –
dem Über gang  zum Indust rie ka pi ta lis mus – essen ti ell ver wo be ne Leh re,  die  das
neu zeit li che Kön nens be wusst sein  des Men schen  und  die euro pä i schen Uni ver -
sa li täts  -  und Gleich heits pos tu la te  gewissermaßen in einem „ideologischen Über-
schießen“ miteinander verknüpft, zu einer Theorie der totalen revolutionären
Neuordnung der Welt. Die Grundprämisse des Marxismus – der Glaube an die
Machbarkeit einer vorab geplanten „neuen Gesellschaft“ auf der Basis eines
behaupteten wissenschaftlichen Wissens über die Grundgesetze gesellschaftli-
cher Entwicklung – ist das ins Extrem getriebene Produkt eines spezifisch euro-
päischen Fortschritts- und Wissenschaftsoptimismus,  den  erst  die neu zeit li che
Erfin dung  der moder nen Natur wis sen schaft  und  die bei den Revo lu tio nen –  die
fran zö si sche  und  die indust ri el le –  und  die  durch  sie bewirk te radi kal  - anth ro po -
zent ri sche Wen de  in  der Selbst auf fas sung  des Men schen mög lich  gemacht
haben.  Max  Weber  hat die ses spe zi fisch euro pä i sche Kön nens be wusst sein  in sei -
ner Theo rie  des „okzi den ta len Ratio na lis mus“ genau er beschrie ben,  als  eine
Dimen si on  von „for ma ler Ratio na li tät“, kon kret :  des Glau bens  an  eine Totalbe-
herrschung der Welt durch Berechnung. Die se Ext rem form  von Fort schritts op ti -
mis mus  und Wis sen schafts gläu big keit  aber  ist  bei  Marx  in sozialreligiöse Gedan-
kenzusammenhänge ein ge bun den,  die sei ne Leh re  als  eine inner welt li che
Reli gi on –  eine Leh re  der  selbst her bei zu füh ren den „Welt er lö sung“  des Men -
schen – erschei nen las sen.  Alle Grund merk ma le die ser Sozi al re li gi on fin den
sich  bereits  im dia lek tisch  - geschicht ste leo lo gi schen Sche ma  der Ent frem dungs -
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3 Vgl. Les zek Kola kow ski,  Die Haupt strö mun gen  des Mar xis mus,  Band 2, Mün chen
1988,  S. 11  f. 

4 Zu  Marx’  Werk  vgl. Fried rich Pohl mann, Mar xis mus  - Leni nis mus  - Kom mu nis mus  -
Faschis mus, Pfaf fen wei ler 1995, 23  ff.



phi lo so phie  der  Marxschen Früh schrif ten,  in  einem Sche ma,  das  im deut schen
Idea lis mus  und  der Hegel schen Dia lek tik vor ge formt  war  und  das  auch  die Kon -
struk ti on  des öko no mi schen Spät werks  von  Marx  durch  und  durch  geprägt  hat.5

Der Geschichts pro zess  wird  hier  als unauf hör li cher Wachs tums pro zess  von Ent -
frem dung  aus  einem unent frem de ten, aller dings  noch „bor nier ten“ Urzu stand
gedacht,  in des sen Ver lauf  aber  zugleich „geschichts ge setz lich“  die Bedin gun gen
heran rei fen,  die  die Auf he bung  aller Ent frem dung,  die völ li ge Selbst fin dung  des
Men schen, ermög li chen  und erzwin gen.  Die schärfs te Aus prä gung  der Ent frem -
dung  ist  in  den kapi ta lis ti schen Pro duk ti ons ver hält nis sen  der Gegen wart
erreicht,  aber die se bezeich nen  zugleich  die „Umschlags pha se“  des Geschichts -
pro zes ses,  in  der des sen  Ziel –  der Kom mu nis mus –  durch  das Ent wick lungs ni -
veau  der Pro duk tiv kräf te  zu  einer sach li chen Not wen dig keit  und  zugleich  zum
Pro dukt bewuss ter, selbst ge wähl ter Pra xis  wird.  Das Sub jekt die ser Pra xis  ist
das „Pro le ta ri at“,  in  ihm per so ni fi ziert  sich  die Dia lek tik  des Geschichts pro zes -
ses.  Im Pro le ta ri at kul mi niert  alles  Leid  der Geschich te,  das Höchst maß  der Ent -
frem dung,  aber  es ent hält  in  sich  zugleich  die  Potenz  zur höchs ten Wür de,  zur
Eman zi pa ti on  aller. Wich tig  ist  die Erkennt nis,  dass die se Schlüs sel stel lung  des
Pro le ta ri ats  bei  Marx  zunächst –  in  der „Kri tik  der Hegel schen Rechts phi lo so -
phie“ –  das Ergeb nis  einer  rein philosophischen Deduktion war  und  als  eine
säku la ri sier te Vari an te genu in reli giö ser apo ka lyp tisch  - mes sia ni scher Figu ren
deut bar  ist;  und  dass sei ne Kon zep ti on  des Geschichts zie les  auch  ein „radi kal  -
reak tio nä res“ Denk mo tiv ent hält,6 denn  das  Ziel  der Geschich te,  der Kom mu -
nis mus,  erscheint  als Wiederherstellung ihres Aus gangs zu stan des, frei lich  auf  der
Basis  aller Poten zen  der Wis sen schaft  und Tech nik,  die  sich  im kapi ta lis ti schen
Sys tem ent fal tet  haben.  Im „Kapi tal“  hat  Marx  die Dia lek tik  des revo lu tio nä ren
Umschlags  der Geschich te  im Kapi ta lis mus  in eini gen „Geset zen“  zu fixie ren ver -
sucht –  dem  Gesetz  über  die zuneh men de „Pro le ta ri sie rung“  der Gesell schafts -
mit glie der  und  ihre „Dequa li fizie rung“  und „Ver elen dung“ –,  in  denen  eine
immer schär fe re Aus bil dung  eines  Zwei  - Klas sen  - Ant ago nis mus prog nos ti ziert
wird. Schließ lich,  so  Marx, errei chen  die „Zent ra li sa ti on  der Pro duk ti ons mit tel
und  die Ver ge sell schaf tung  der  Arbeit“  einen  Punkt,  wo  sie unver träg lich wer den
mit  ihrer kapi ta lis ti schen Hül le.  Sie  wird  gesprengt.  Die Stun de  des kapi ta lis ti -
schen Pri vat ei gen tums  schlägt.  Die Expropriateurs werden expropriiert“. 7

Dass  Marx’ Zusam men bruchs ge set ze  und Revo lu ti ons prog no sen  mit  der rea -
len öko no mi schen  und gesell schaft li chen Ent wick lung  in  der zwei ten Hälf te  des
19. Jahr hun derts  immer weni ger zusam men zu brin gen  waren,  tat  der Auto ri tät
des Mar xis mus  in  der zwei ten Inter na tio na le kei nen  Abbruch,  und  so  nimmt  es
auch  nicht Wun der,  dass „Revi sio nis ten“  wie Bern stein,  die  den Mar xis mus
anhand  der Wirk lich keit kor ri gie ren woll ten,  unter  den Sozia lis ten rela tiv ein -
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5 Zu die sen Ver bin dun gen  vgl.  v. a. Hein rich  Popitz,  Der ent frem de te  Mensch, Frank furt
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7 Karl  Marx,  Das Kapi tal,  Band  I. In:  MEW 23, Ber lin (Ost) 1969,  S. 790  f. 



fluss los blie ben.  Was  dem Mar xis mus sei ne cha ris ma ti sche  Kraft ver schaff te,
war  eben  nicht sei ne genu i ne Wis sen schaft lich keit, son dern sei ne wis sen schaft -
lich umman tel te sozi al re li giö se Heils ge wiss heit. 

2. Der Leni nis mus

Der Bol sche wis mus,  als selb stän di ge  Kraft  in Russ land  seit 1903 beste hend –
nach  der Auf spal tung  der „Sozi al de mo kra ti schen Arbei ter par tei Russ lands“ –,
war  ganz wesent lich  die Ideo lo gie sei nes Füh rers  Lenin,  und  der Leni nis mus  war
eine bestimm te –  und  zwar ein deu tig totalitäre – Aus for mung  des Mar xis mus.
Wie  lässt  sich die se Aus for mung bestim men ?  Ich ver su che  im Fol gen den  eine
Gesamt cha rak te ri sie rung  in  drei Schrit ten :  Zunächst skiz zie re  ich Grund merk -
ma le  von  Lenins Den ken, beschrei be  dann sei ne Kon zep ti on  der revo lu tio nä ren
Par tei  und erläu te re  zum  Schluss  die merk wür di ge Umbil dung  des Mar xis mus,
die  aus sei ner „Anwen dung“  auf  die Ver hält nis se  im unter ent wi ckel ten Russ land
resul tier te.8

2.1 Grund merk ma le

Ich möch te  vier Grundmerkmale von  Lenins Den ken heraus stel len :  den Primat
revolutionärer Praxis in  allen sei nen Schrif ten –  der Leni nis mus  ist zual ler erst
Revolutionstheorie; sei ne „reli giö se“ Glaubensgewissheit bezüg lich  der Herauf -
kunft  der sozia lis ti schen Welt ge sell schaft; sei nen Dogmatismus; und  die Radika-
lisierung seiner Ideologie im Kriege, durch  die  der Leni nis mus  erst  ganz wur de,
was  er  war.

1.  Alle Gedan ken  Lenins  sind  von  einem  Ziel  beherrscht,  der Revo lu ti on,  und
gera de  in die sem Merk mal  ist  er  ein ech ter Mar xist,  denn „Revo lu ti on“ bezeich -
net  auch  bei  Marx  kein The ma  unter ande ren, son dern  steht  an ers ter Stel le :
Man  wird  Marx’  Werk  nur  gerecht,  wenn  man  auch sei ne „wis sen schaft li chen“
Schrif ten  als Ver su che  der theo re ti schen Fun die rung sei nes „Wil lens  zur Revo lu -
ti on“  begreift. Aller dings prä sen tiert  sich  der Revo lu ti ons ge dan ke  bei  Marx  und
Lenin völ lig ver schie den.  Bei  Marx  steht  er  an  der Spit ze  eines phi lo so phi schen
und öko no mi schen Sys tems  der Welt er klä rung,  bleibt gewis ser ma ßen  noch  ein
phi lo so phi sches Kon strukt, wäh rend  Lenin  Marx’ Kon strukt  der „revo lu tio nä -
ren Pra xis“  so fort bil det,  dass  es pra xis wirk sam wer den  kann.  Lenin  war über -
zeugt,  dass  Marx  alle Prob le me all ge mein  - theo re ti scher  Art  gelöst  habe  und  es
jetzt  nur  noch  darauf ankom me, die se  für  eine erfolg rei che revo lu tio nä re Pra xis
„rich tig anzu wen den“.  Die  daraus resul tie ren de dog ma ti sche Simp li fi zie rung
von  Marx Theo rie  hat Kola kow ski tref fend  in  der Fest stel lung zusam men ge fasst,
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dass  fast  alle Schrif ten  Lenins  als Varia tio nen  der Fra ge „ Ist  das  gut  oder
schlecht  für  die Revo lu ti on“ ver stan den wer den kön nen.9

2.  Auch  Lenins uner schüt ter te Über zeu gung,  dass  die Herauf kunft  der
„sozia lis ti schen Welt ge sell schaft“  einem „unab än der li chen Geschichts ge setz“
gehor che,  erweist  ihn  als ech ten Mar xis ten,  denn  es  ist  höchst zwei fel haft,  ob  ein
von sei ner teleo lo gi schen Dimen si on befrei ter Mar xis mus über haupt  noch  als
„Mar xis mus“ bezeich net wer den  kann.  Von  der „reli giö sen“ Inten si tät die ses
Glau bens zeu gen vie le  Reden  und Arti kel  Lenins gera de  aus  der  Zeit  von
1917/18,10 und sei ne gan ze Auf stands po li tik  in Russ land  im Jah re 1917 beruh te
auf  der Prä mis se,  die rus si sche Revo lu ti on wer de unaus weich lich  die west eu ro -
pä i sche ent zün den,  den geschicht lich vor be stimm ten gewalt tä ti gen Ein tritt  des
inter na tio na len Pro le ta ri ats  ins sozia lis ti sche End reich beschleu ni gen. 

3.  An  Lenins Dogmatismus fal len fol gen de Merk ma le beson ders  auf :
Zunächst  die Hef tig keit,  mit  der  er ande re Mar xis ten  bei oft mals gering fü gi gen
Dif fe ren zen atta ckiert  und  ihnen,  in  immer glei cher Wort wahl, „Abwei chung“,
„Revi sio nis mus“  und „Rene ga ten tum“ vor wirft.  Zwar ent spran gen die se Atta -
cken  nur  in sel te nen Fäl len  einer intel lek tu el len Sor ge  um  die Rein hal tung  der
„hei li gen Quel le“ –  es  waren  vor  allem Instru men te  zum Auf bau sei ner Füh rer -
stel lung –,  aber  sie  haben  der Dog ma ti sie rung  des Mar xis mus  in  der spä te ren
Sow jet ideo lo gie  ihren Stem pel auf ge drückt  und  in die ser Hin sicht viel leicht
noch stär ker  gewirkt  als  Lenins theo re ti sche Schrif ten,  an  denen  der Dog ma ti sie -
rungs wil len –  die Inten ti on  der Reduk ti on  des Mar xis mus  auf  ein Sys tem kano -
ni sier ter For meln – unmit tel bar  ins  Auge  sticht.  In  ihnen fun giert  der Klas sen be -
griff  als Uni ver sal schlüs sel  zur Erkennt nis  von Ver gan gen heit  und  Zukunft  und
als Richt schnur  für „pro gres si ve“  oder „reak tio nä re“ Pra xis;  und  ihre Quint es -
senz  besteht  in  der The se,  dass Klas sen in te res sen  jeden  Bereich gesell schaft li -
cher Wirk lich keit –  von  der Phi lo so phie  bis  zum  Staat – „bestim men“. 

4.  Der  Krieg bewirk te  eine uner hör te Radi ka li sie rung  von  Lenins Den ken,
und  er  schuf  zugleich  die Voraus set zun gen  für  die Heraus bil dung  des Leni nis -
mus  als  einer eigen stän di gen,  fest umris se nen Rich tung  in  der sozia lis ti schen
Bewe gung.  Lenins The sen  über  die Stra te gie  der Sozia lis ten  waren  von  Anfang
an  von sin gu lä rer Radi ka li tät  und demonst rie rten,  mit wel cher Rigo ro si tät  er  am
„Pri mat  der Revo lu ti on“ fest hielt. Frei lich  ist sei ne Grund the se,  der  Krieg zwi -
schen  den ent wi ckel ten kapi ta lis ti schen Staa ten sol le  nicht ver dammt, son dern
als Beschleu ni gungs fak tor  des revo lu tio nä ren Pro zes ses begrif fen wer den,
gemes sen  an  den Prä mis sen  von  Marx’ Den ken zwei fel los kor rekt;  und  auch
sein  Hass  auf  die „Sozi al chau vi nis ten“  und Pazi fis ten  in  der sozia lis ti schen
Bewe gung ent springt  einer genu in mar xis ti schen Emo ti on.  Aber  die Radi ka li tät
sei ner Haupt pa ro le –  in  jedem  Land  müsse  das Pro le ta ri at  zur mili tä ri schen Nie -
der la ge  der eige nen Regie rung bei tra gen,  um  den impe ria lis ti schen  Krieg  in
einen Bür ger krieg umzu wan deln –  erschreckt  noch  immer,  obwohl  man  sich  der
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Ein sicht  nicht erweh ren  kann,  dass  es  zu die ser Paro le  für  ein kon se quent mar -
xis ti sches Den ken kei ne Alter na ti ve  gibt.  Lenins Haupt the sen  zum Ver hält nis
der kom mu nis ti schen Bewe gung  zu Krie gen fin det  man  in sei ner 1918 ver fass ten
Schrift „ Die pro le ta ri sche Revo lu ti on  und  der Rene gat Kauts ky“ : „ Der Cha rak -
ter  eines Krie ges  hängt  nicht  davon  ab,  wer  der Angrei fer  ist  und  in wes sen  Land
der ‚ Feind’  steht, son dern  davon, wel che Klas se  den  Krieg  führt, wel che Poli tik
durch die sen  Krieg fort ge setzt  wird“.11 Krie ge  sind  für  Lenin  nicht unab hän gig
von  ihrem Klas sen cha rak ter  zu bewer ten,  und  ein klas sen neut ral gefass ter
Begriff  von „Angriffs krieg“  ist  für  ihn „bür ger li cher Schwin del“.  Daraus  folgt,
dass  ein „pro le ta ri scher“  Staat prin zi pi ell  das  Recht,  und  unter gewis sen
Umstän den  sogar  die  Pflicht  zur Krieg füh rung  gegen „kapi ta lis ti sche“ Staa ten
besitzt,  denn der ar ti ge Krie ge ver kür zen  den welt re vo lu tio nä ren Pro zess.  Wie
Lenins The se: „ So lan ge  es  den Kapi ta lis mus  neben  dem Sozia lis mus  gibt, kön -
nen  sie  nicht  in Frie den  leben“,12 zu ver ste hen  ist, ver rät  eine zwei fel los  ernst
gemein te Äuße rung  aus  dem Novem ber 1920 : „ Sobald  wir  stark  genug  sind,  den
gesam ten Kapi ta lis mus nie der zu wer fen, wer den  wir  ihn  sofort  an  der Gur gel
packen.“13

2.2 Die Par tei kon zep ti on 

Zent rum  von  Lenins Fort bil dung  des  Marxschen Revo lu ti ons ge dan kens  war sei -
ne Kon zep ti on  der revo lu tio nä ren Par tei,  die  er  im Wesent li chen  bereits 1902  in
sei ner  Schrift „ Was  tun ?“ ent wi ckelt  hat,  und  zwar  in  einer pole mi schen Aus ei -
nan der set zung  mit  sog. „öko no mis ti schen“ Strö mun gen  der rus si schen Sozi al -
de mo kra tie. Sei ne Angrif fe rich te ten  sich  gegen  zwei The sen  der „Öko no mis -
ten“ –  gegen  die The se  der Vor rang stel lung  des Öko no mi schen  vor  dem
poli ti schen  Kampf  und  die The se  eines Pri mats  der Arbei ter be we gung  vor  der
„Par tei“ –,  zwei Auf fas sun gen,  die des halb grund falsch sei en,  weil  sie völ lig  die
ent schei den de Rol le  der Theo rie  für  die revo lu tio nä re Bewe gung  des Pro le ta ri -
ats über sä hen.  Wer „ die Par tei“ ledig lich  als  Organ  der Arbei ter be we gung,  als
ihr Sprach rohr, betrach te,  habe  nicht  nur  nicht begrif fen,  dass  die Arbei ter be we -
gung  aus  sich  heraus kei ne ange mes se ne revo lu tio nä re Stra te gie ent wi ckeln kön -
ne, son dern  er  sei  auch  zu  der  noch tie fer gehen den Ein sicht  nicht vor ge drun -
gen,  dass  die Arbei ter be we gung  kraft eige ner Erfah run gen  die Schran ken
bür ger li chen Bewusst seins  nie über schrei ten kön ne.  Lenin behaup tet : „ Kann
von  einer selb stän di gen,  von  den Arbei ter mas sen  im Ver lauf  ihrer Bewe gung
selbst aus ge ar bei te ten Theo rie kei ne  Rede  sein,  so  kann  die Fra ge  nur  so ste hen:
bür ger li che  oder sozia lis ti sche Ideo lo gie.  Ein Mit tel ding  gibt  es  hier  nicht,  denn
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eine ‚drit te’ Ideo lo gie  hat  die Mensch heit  nicht geschaf fen [...]  Aber  die spontane
Ent wick lung  der Arbei ter be we gung  führt  eben  zu  ihrer Unter ord nung  unter  die
bür ger li che Ideo lo gie.“14 Die ses  Zitat  ist  eine Schlüs sel stel le  für  das Ver ständ nis
von  Lenins Par tei kon zep ti on,  und  es ent hält  die para do xe Behaup tung,  dass  die
Arbei ter be we gung,  sich  selbst über las sen,  eine „bür ger li che“ – gewis ser ma ßen
sich  selbst feind li che – Bewe gung  sei,  was ein schließt,  dass  auch  eine  als  deren
Sprach rohr auf tre ten de Par tei,  die  die magi sche Schwel le  zum Pro le ta ri schen
nicht über schrei ten kön ne,  wie  auch  immer  ihr Selbst ver ständ nis  und  ihre sozia -
le Zusam men set zung  sei.  Im wahr haf ten Sin ne „pro le ta risch“  ist kei nes wegs  das
empi ri sche Pro le ta ri at, son dern ein zig  die Par tei,  die  um  die his to ri sche Mis si on
des Pro le ta ri ats –  wie  sie die mar xis ti sche Theo rie vor sieht –  weiß  und  in die sem
Sin ne  das Pro le ta ri at  zu füh ren ver steht;  und  nur inso fern  das Pro le ta ri at  von
die ser Par tei  geführt  wird, wird es  zum wirk li chen Pro le ta ri at.  Und  dabei  spielt
es  für  den „pro le ta ri schen“ Cha rak ter  der Par tei letzt lich kei ne Rol le,  ob  sich
die se vor nehm lich  aus Arbei tern zusam men setzt, wesent lich  ist viel mehr  ein
Bekennt nis akt –  das Bekennt nis  zur mar xis ti schen Theo rie  des Pro le ta ri ats;  und
es  ist die ses Bekennt nis,  durch  das  die Klas sen her kunft sozu sa gen aus ge löscht
wird  und  das wah re Klas sen be wusst sein ent steht. 

Hal ten  wir  fest :  Bei  Lenin  liegt  eine Gleich set zung zwi schen „pro le ta ri -
schem“ Bewusst sein  und mar xis ti scher Theo rie zugrun de  und  zugleich  die The -
se,  dass  das Pro le ta ri at allei ne  nie  zu „sei nem“ Bewusst sein kom men  kann. Die -
ses ver kör pert  sich ein zig  in  der Par tei,  ist „Par tei be wusst sein“,  und  für  den
„pro le ta ri schen“ Cha rak ter der sel ben  ist  es prin zi pi ell gleich gül tig,  wie  sich  die
Arbei ter be we gung  zu „ ihrer“ Par tei ver hält.  Nur  die Par tei  weiß,  was  im his to ri -
schen Inte res se  des Pro le ta ri ats  liegt,  und  nur  sie,  als ein zi ge Ken ne rin  der
„Geset ze  der gesell schaft li chen Ent wick lung“ ver mag  zu bestim men,  wie  jeweils
das „wah re“ Bewusst sein  des Pro le ta ri ats,  das  von sei nem empi ri schen  nie
erreicht wer den  kann, „objek tiv“ beschaf fen  ist. 

Mit  einer gewis sen Poin tie rung  lässt  sich  die Ent wick lung  von  Marx’  zu
Lenins Revo lu ti ons theo rie  so zusam men fas sen :  Marx’ meta phy si sche Kon zep ti -
on  des Pro le ta ri ats –  das Pro le ta ri at  als  Hebel  und Voll stre cker  des Über gangs
von  der „mensch li chen Vor ge schich te“  zum Sozia lis mus  als  Sinn  und  Zweck  der
Geschich te –  ist  bei  Lenin  zu  einer meta phy si schen Auf fas sung  der „Partei des
Pro le ta ri ats“ ver wan delt  und zuge spitzt wor den,  zur Auf fas sung,  ihr – „ der Par -
tei“ –  sei  kraft  ihres Erkennt nis mo no pols  der Vollzug der his to ri schen Mis si on
des Pro le ta ri ats  zu über tra gen. Vor ge bil det  aber  sind bei de Auf fas sun gen  in  der
hete ro nom legi ti mier ten Demo kra tie kon zep ti on  von Rous se aus volon té géné ra le. 

Lenins Pos tu la te  zur organisatorischen Struktur der revo lu tio nä ren Par tei  sind
ein Pro dukt  der gera de skiz zier ten ideo lo gi schen Set zun gen  und  zugleich ein fa -
cher revo lu ti ons prak ti scher Erwä gun gen.  Lenin woll te  eine schlag kräf ti ge,  zu
schnel len Reak tio nen fähi ge Orga ni sa ti on  von Berufs re vo lu tio nä ren,  und des we -
gen  focht  er  von  Anfang  an  auch  für  einen  strikt hie rar chi schen,  an mili tä ri scher
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Dis zip lin ori en tier ten Par tei auf bau,  der  als „demo kra ti scher Zent ra lis mus“
bezeich net wur de.15

2.3 Lenins „Ver keh rung  des Mar xis mus“

Der Leni nis mus  war natür lich  in ers ter  Linie kei ne „all ge mei ne“ Revo lu ti ons -
theo rie, son dern  eine Leh re  über  die Stra te gie  und Tak tik  der russischen Revo lu -
ti on.  Lenins Ver such,  eine Revo lu ti on  mit sozia lis ti scher Ziel vor stel lung  in
einem  Land  zu ini ti ie ren, des sen Gesell schafts struk tur kei ne  der  von  Marx  für
den Sozia lis mus pos tu lier ten Voraus set zun gen aus ge bil det hat te,  aber hat te  die
Ent wick lung  von Ideo lo gie mus tern  zur Fol ge,  die  man „unmar xis tisch“ nen nen
kann,  aber prak tisch  höchst fol gen reich gewor den  sind.  Drei schei nen  mir
beson ders wich tig :  Lenins Stra te gie  der Bündnispolitik für  die Revo lu ti on –
Lenin setz te  bei  der „nach ho len den“ Revo lu ti on  in Russ land  nicht  auf  ein
„Bünd nis“  mit  dem Bür ger tum, son dern  den Bau ern,  jener Grup pe,  die  beim
spä te ren Über tritt  in  die sozia lis ti sche Umwäl zungs pha se  der Gesell schaft  dann
wie der ent eig net wer den soll te; sei ne Imperialismustheorie, die  davon aus geht,
dass  der impe ria lis ti sche Kapi ta lis mus sei ne „Wider sprü che“  an sei ne Peri phe rie
„aus ge la gert“  habe,  so  dass –  in völ li gem Wider spruch  zu  Marx –  die „Welt re vo -
lu ti on“  von  den unter ent wi ckel ten Welt re gio nen  und  nicht  den Zent ren,  in
denen  eine „Arbei ter aris to kra tie“ mäch tig gewor den  sei,  ihren Aus gang neh men
wer de;  und sei ne Ideo lo gie  der Zwangsindustrialisierung in Russ land,  die  auf
eine „Umkeh rung“  des Zentrums von  Marx’ Leh re hinaus lief.16 Marx hat te  die
sozia lis ti sche Umwand lung  als End pro dukt  eines  durch  die indust ri el le Revo lu ti -
on  in  Gang gesetz ten Ent wick lungs pro zes ses  der Pro duk tiv kräf te  gedacht, wäh -
rend  in Russ land  die Indust ria li sie rung  über beschei de ne Anfän ge  noch  nicht
hinaus ge kom men  war.  Was  bei  Marx Prämisse der Revo lu ti on gewe sen  war,
muss te  in Russ land  von „ der Par tei“  selbst geschaf fen wer den,  und  so wur de  von
Lenin  zum  Ziel des sozialistischen Aufbaus erho ben,  was  für  Marx  als Voraus set -
zung des sel ben fun gier te.  In  Lenins Slo gan „Kom mu nis mus = Sow jet macht +
Elekt ri fi zie rung“  ist die se zent ra le Ver keh rung  des Mar xis mus  auf  den  Punkt
gebracht.  Und  bei die sem Auf bau,  so  Lenin, dür fe  die Par tei  vor „kei nen dik ta to -
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ri schen Metho den [...] scheu en [...], (  vor kei nen ) bar ba ri schen Metho den [...]
zurück schre cken“.17 Mit  Lenins „Umkeh rung  des Mar xis mus“  waren  die Wei -
chen  für  eine ter ro ris ti sche Ent wick lungs dik ta tur  gestellt,  die  in  ihrer „plan mä ßi -
gen“ Zer stö rung tra di tio nel ler Sozi al struk tu ren  um  des „plan mä ßi gen“ Auf baus
von Indust rie  und „Sozia lis mus“ wil len Ver nich tungs di men sio nen ent fal te te,  die
his to risch ein ma lig  sind.

3. Fol gen  der bol sche wis ti schen Macht er grei fung  von 1917

Das  Jahr 1917 –  die bol sche wis ti sche Ergrei fung  der  Macht  im  kurz  vor  dem
mili tä ri schen Zusam men bruch ste hen den Russ land  und  ihre Behaup tung  in
einem grau sa men Bür ger krieg – bezeich net  nicht  nur  den  Beginn  eines his to -
risch ein zig ar ti gen Gesell schafts ex pe ri ments, son dern eben so  den  Beginn  von
zwischenstaatlichen Front stel lun gen  einer  zuvor  nicht gekann ten  Art  in Euro pa.
Denn  die bol sche wis ti sche Par tei,  obwohl  als „Frie dens par tei“  an  die  Macht
gekom men  und  den „Welt frie den“  immer pro pa gie rend, ver kör per te  doch fak -
tisch  ein neu ar ti ges Gewalt prin zip,  denn  sie  begriff  sich  als „Voll stre cke rin“
einer Ideo lo gie,  die  einen uni ver sa len Gel tungs  -  und Wahr heits an spruch  mit
einem Heils ziel ver band,  das  die revo lu tio nä ren Gewalt pos tu la te  gegen ideo lo -
gisch fixier te Geg ner  im Inne ren  und Äußeren – gegen ande re Staa ten  und  in
gewis ser Wei se  gegen  alle ande ren Staa ten – ein schloss. Die se neu en zwi schen -
staat li chen Front bil dun gen  aber muss ten  sich zwangs läu fig  ins Inne re  der  als
„klas sen feind lich“ defi nier ten Staa ten ver län gern  und  dort,  durch Spal tung  der
sozia lis ti schen Bewe gung  in  zwei Posi tio nen,  die innen po li ti schen Kons tel la tio -
nen qua li ta tiv wan deln.  Es  war nun mehr unaus bleib lich,  dass  die  eine die ser
Posi tio nen  sich  auf  den sieg rei chen Bol sche wis mus aus rich ten wür de,  und  die
ande re –  als  eine neu e Sozi al de mo kra tie –  in  ihrem Gegen satz  gegen  den bol -
sche wis ti schen Kom mu nis mus  ihr Eigen pro fil schär fend,  sich  ganz  auf  das  Ziel
sozia ler  und poli ti scher Refor men kon zent rie ren wür de.  Man soll te  sich ver ge -
gen wär ti gen,  dass  die kommunistische Internationale, die  sich 1919 kon sti tu ier -
te,  ein voll stän di ges  Novum  in  der euro pä i schen Par tei en ge schich te  war :  eine
straff hie rar chisch orga ni sier te internationale Par tei,  deren natio na le Sek tio nen
sich  als „Voll stre cker“  eines  von  Staat  zu  Staat über sprin gen den welt re vo lu tio nä -
ren Pro zes ses begrif fen  und  dabei  mehr  und  mehr  zum Aus füh rungs or gan  der
Direk ti ven  ihrer sow je ti schen Zent ra le wur den.18
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III. Faschis mus  und Natio nal so zia lis mus

1. Das  Ende  des ers ten Welt krie ges  und  die Ent ste hung faschis ti scher
 Bewegun gen

Zwar hat ten  sich  aus  der Wur zel  des  in  der fran zö si schen Revo lu ti on erst mals
kre ier ten  und  dort  sogleich  auch sak ra li sier ten Prin zips  der Nati on  im 19. Jahr -
hun dert über all  in Euro pa –  und kei nes wegs  nur  auf irgend wel chen angeb li chen
„deut schen Son der we gen“ – mes sia ni sche For men  eines natio na lis ti schen Par ti -
ku la ris mus ent wi ckelt,  aber des sen Zuspit zung  im ita lie ni schen Faschis mus  und
vor  allem  in Hit lers Radi kal fa schis mus  wird  nur ver ständ lich,  wenn  man  sie  aus
dem Kon text  des radi ka len Erfah rungs ein schnitts  des ers ten Welt krie ges  und
aus  ihrem total feind li chen  Bezug  auf  die neu en kom mu nis ti schen Bewe gun gen
in  den  Blick  nimmt.  Zu  einer Faust for mel zusam men ge fasst :  Dort  in Euro pa,  wo
es  zu  einem mas si ven Zer rüt tungs pro zess  der Gesell schafts ord nung  im unmit tel -
ba ren Gefol ge  des Ers ten Welt kriegs gekom men  war, ent stan den – kom ple men -
tär  zur Heraus bil dung  einer revo lu tio nä ren Lin ken – qua li ta tiv neu e Bewe gun -
gen  von „ rechts“,  in  denen  sich Kriegs er fah run gen  und Nach kriegs schocks  zu
einem Emo tio nen bün del form ten,  aus  dem  das faschis ti sche Grund mus ter –  hier
als „gene ri sches“ Mus ter ver stan den –  erwuchs. Die ses  lässt  sich  wie  folgt cha -
rak te ri sie ren : Total feind schaft  gegen  die kom mu nis ti sche Lin ke,  eine Radi ka li tät
der Geg ner schaft  gegen  die „Ide en  von 1917“,  die  sich  von  allen kon ser va ti ven,
libe ra len  und christ li chen For men  des Anti kom mu nis mus deut lich unter schied.
Und die se Feind schaft wur de  nicht  nur –  in abge schwäch ter  Form –  auf  alle ande -
ren lin ken Grup pie run gen über tra gen, son dern  auch  zu  einem unüber brück ba -
ren Geg ner schafts ver hält nis  gegen  den libe ral de mo kra ti schen Ver fas sungs staat,
gegen  die „Ide en  von 1789“ wei ter ge bil det. Gewis se kon ser va ti ve Ideo lo gie mus -
ter zuspit zend, wur de „1789“  als „Vor läu fer“  und „Weg be rei ter“  von 1917
begrif fen,  und  da  sich  in die sen mit ei nan der ver knüpf ten Geg ner schafts ver hält -
nis sen  nichts ande res aus spricht  als  eine Radi kal ab wehr  aller Gleich heits  -  und
Uni ver sa li täts pos tu la te,  war  damit  auch  ein  höchst span nungs vol les Ver hält nis
zum Chris ten tum mit be grün det.  Die Geg ner schaft  gegen Kom mu nis mus  und
libe ra le Demo kra tie – mate ria li siert  in poli ti schen Kampf or ga ni sa tio nen –  war
Basis gegenideologischer Ent wür fe,  in  denen  zwei Grund merk ma le vari iert wur -
den : Erstens die Erset zung  von Uni ver sa li täts  -  und Gleich heits prin zi pi en  durch
die Behaup tung  einer „natur ge ge be nen Ungleich heit“  der Völ ker  und  der Ange -
hö ri gen  des eige nen  Volks,  das gleich wohl  als  eine irgend wie gear te te Soli dar ge -
mein schaft begrif fen wur de,  und zweitens die Kon kre ti sie rung  des eige nen  Ziels
durch  Bezug  auf  eine idea li sier te  und mythi sier te Ver gan gen heit  des eige nen
Volks.  Alle Faschis men fas sen  Zukunft  als mili tan te Zurück ge win nung  eines
Ver gan ge nen  auf,  und  sie bil den  damit  einen ext re men Gegen pol  zum kom mu -
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nis ti schen Fort schritts op ti mis mus,  in  dem  Zukunft  als mili tant  - plan mä ßi ge Ver -
wirk li chung  eines  Noch  -  Nie  - Gewe se nen  erscheint.19

Ich deu te te  auf  den Gewalt cha rak ter  der faschis ti schen Kern trup pen  hin,
aber  dadurch  darf  nicht  in  den Hin ter grund tre ten,  dass  die bei den wich tigs ten
Faschis men  sich  zugleich  als Massenparteien ver stan den  und sol che wur den.
Dass „ die Mas se“ –  und kei nes wegs  die  alten Eli ten –  das Haupt ob jekt  ihrer Pro -
pa gan da  und Agi ta ti on  war, bezeich net  einen wei te ren Unter schied  zur tra di tio -
nel len Rech ten,  und  die  Form die ser Mas sen pro pa gan da  war  von  ganz erstaun li -
chen Anglei chun gen  an die je ni ge  der radi ka len Lin ken  geprägt.  Auch soll te
darauf hin ge wie sen wer den,  dass  die Füh rer  der faschis ti schen Bewe gun gen
nicht  der  alten Eli te ent stamm ten,  obwohl  es Annä he run gen  der  alten Eli ten  an
die se Bewe gun gen  gab  und „Bünd nis se“ zwi schen  alten Macht eli ten  und faschis -
ti schen Bewe gun gen  eine  der Voraus set zun gen  für  die faschis ti sche Macht er grei -
fung wur den  und  auch  ein Cha rak te ris ti kum  der Macht sys te me blie ben.20 Ich
erwäh ne  zuletzt  noch  zwei Merk ma le,  die  in  jeden all ge mei nen Faschis mus be -
griff Ein gang fin den soll ten :  Die  durch  das „Füh rer prin zip“ bestimm te Orga ni -
sa ti ons struk tur die ser Bewe gun gen,  wobei  die Füh rer stel lung „ des Füh rers“  an
der Spit ze  in  den bei den wichigs ten Faschis men  als Aus for mung  eines cha ris ma -
ti schen Macht ver hält nis ses  im Sin ne  Max  Webers  zu ver ste hen  ist;  und zwei tens
ihr  zugleich kon ter re vo lu tio nä rer  und revolutionärer Anspruch,  den  man durch -
aus  ernst neh men soll te.  Denn natür lich  sind  auch „Revo lu tio nen  von  rechts“
mög lich;  und  dass  die faschis ti schen Sys te me revo lu tio nä re Wand lun gen bewirk -
ten,  wird  nur der je ni ge unge prüft bestrei ten,  der  den Revo lu ti ons be griff  nur
dann anwen den  will,  wenn  auch grund sätz li che Ver än de run gen  der öko no mi -
schen Sphä re erfol gen. 

2. Hit lers radi kal fa schis ti sche Ideo lo gie

Die  von Hit ler maß geb lich geform te natio nal so zia lis ti sche Ideo lo gie ver kör pert
eine spezifische Form des Faschis mus,  die  der  Begriff „Radi kal fa schis mus“  am
tref fends ten cha rak te ri siert.21

Hit lers Selbst zeug nis  in „ Mein  Kampf“  legt  die The se  nahe,  dass  ihre Entste-
hung durch  zwei Basisemotionen gespeist wur de,  die  damals  weit ver brei tet
waren :  sein „positives Kriegserlebnis“ –  die Erfah rung  einer  im  Kampf  und  durch
die gemein sa me Todes be dro hung zusam men ge schweiß ten Grup pe –  und sei ne
traumatische Erfahrung des militärischen Zusammenbruchs und der Novemberre-
volution,  aus  der,  in sei ner  Suche  nach  den „Schul di gen“,  die Feind bild kon struk -
tio nen sei ner Ideo lo gie erwuch sen.  Bekannt  sind  die dra ma ti schen  und sym bol -
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19 Vgl. Fried rich Pohl mann, Ideo lo gie  und Ter ror  im Natio nal so zia lis mus, Pfaf fen wei ler
1992  und Pohl mann, Mar xis mus,  S. 4  ff.  und  S. 139  ff. 

20 Vgl.  vor  allem  Robert  O. Paxt on, Ana to mie  des Faschis mus, Mün chen 2004,  S. 130  ff.
21 Vgl.  Ernst Nol te,  Der Faschis mus  in sei ner Epo che, Mün chen/Zürich 1979.



träch ti gen Pas sa gen,  in  denen  er sei ne Reak tio nen  auf  die Revo lu ti on –  das
„Hoch zie hen  des  roten Fet zens“ – schil dert  und sei nen „ Hass  gegen  die Urhe ber
die ser  Tat“,  den „Mar xis mus“  und sei ne „jüdi schen Füh rer“.  Aber,  wie  gesagt,
die se Emo tio nen  und Feind bil der  waren  weit ver brei tet,  und  dies  gilt  auch  für
die For mel  vom „jüdi schen“ Mar xis mus  und Bol sche wis mus,  die  im Kon text  der
Novem ber re vo lu ti on  als  ein zent ra ler  Topos rechts ra di ka ler Agi ta ti on ent -
stand.22 Es  waren  nicht sei ne Basis emo tio nen,  durch  die  sich Hit ler  von vie len
ande ren unter schied, son dern  die radikale Ideologisierung der sel ben;  ihre Aus -
for mung  zu  einer Ideo lo gie,  die wesent lich  durch  zwei –  von  ihm  selbst unzwei -
deu tig  offen geleg te – Intentionen bestimmt  war :  Dass  es „ nie wie der“  ein
„1918“  geben dür fe,  dass  also  alle geis ti gen Strö mun gen  und poli ti schen Kräf te,
die  den Zusam men bruch ver ur sacht hät ten, radi kal –  bis  zu  ihren letz ten mög li -
chen Wur zeln –  zu bekämp fen sei en;  und  dass zweitens dem „Haupt feind“,  dem
„jüdi schen“ Mar xis mus  und Bol sche wis mus  eine Gegenideologie ent ge gen ge -
stellt wer den  müsse,  die  ihn  auch ideologisch bezwingen kön ne  durch –  die Mas-
sen revolutionierende – „fana tisch“ ver foch te ne eige ne Leit ide en.23

Wesent lich  aus  der Inten ti on,  dem kom mu nis ti schen Geg ner  eine  Gegenideo -
lo gie ent ge gen zu set zen, ent stand  ein Ideo lo gie ent wurf,  der  dem geg ne ri schen
strukturell ähnel te,  in sei nem Welt er klä rungs sche ma  und „Heils ziel“  aber  den
ext rems ten Gegen pol  zu  ihm bil de te. Des sen Grund merk ma le,  die Hit lers Den -
ken  bis  zuletzt  starr bestimm ten, las sen  sich systematisch zu  einem Gan zen ord -
nen.  In  ihm  ist,  wie  in  allen Faschis men,  der total feind li che  Bezug  auf  den Kom -
mu nis mus  von kon sti tu ti ver Bedeu tung,  aber die se Bedeu tung ent hüllt  sich
ange mes sen  nur,  wenn  man  nicht  nur  auf  den  Sinn ein zel ner Aus sa gen  schaut,
son dern  das gesamte Sinngefüge der Ideo lo gie  samt  ihrer strukturellen Bauart
deu tend  zu ver ste hen ver sucht.  Man soll te  dabei  vom inne ren Zusam men hang
ihrer Feindbil der ausgehen,  denn  ihre Selbstbil der –  die „posi ti ven Zie le“ eige -
nen Wol lens – pro fi lie ren  sich,  wie  in  jeder Ideo lo gie,  nur  als Gegen bil der  ihrer
Feind bil der.24 Man  wird  dann  sehr  bald  die zent ra le Stel lung  des Feind bil des
vom Bol sche wis mus  und Kom mu nis mus  im Gesamt zu sam men hang  der „Fein -
de“ erken nen.  Der Bol sche wis mus  wird  dabei  nicht nur als Schre ckens herr -
schaft aus ge malt,  der „Mil lio nen  der füh ren den Intel li genz  in wil der Blut gier
abwürg te“;25 und  es  wird  auch nicht nur behaup tet,  dass „Deutsch land  das näch-
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22 Vgl. Pohl mann, Deutsch land  im Zeit al ter,  S. 33  ff.
23 Das  ist  ein  von Hit ler  an unter schied li chen Stel len unzwei deu tig heraus ge ho be ner

Schlüs sel ge dan ke.  Den Geg ner  habe  der Zusam men hang  von Ideo lo gie  und Pra xis,  das
„voll en de te Zusam men spiel  von poli ti schem Wol len  und akti vis ti scher Bru ta li tät“
stark  gemacht;  er  habe  eine  Idee,  und  nur  dem „Auf zei gen  einer neu en gro ßen  Idee“
ver dan ke  die „fran zö si sche Revo lu ti on“  und „ die rus si sche  den  Sieg“,  und  es  sei die se
ideo lo gi sche Stär ke  des Geg ners,  die  einen eige nen ideo lo gi schen Gegen ent wurf  und
den „fana ti schen  Kampf“  für  ihn erzwin ge.  Adolf Hit ler,  Mein  Kampf, Mün chen 1936,
S. 600.

24 Aus führ li che Ana ly se  in Fried rich Pohl mann, Ideo lo gie, Herr schafts or ga ni sa ti on  und
Ter ror  im Natio nal so zia lis mus, Dres den 1995.

25 Hit ler,  Mein  Kampf,  S. 750  f.



s te gro ße Kampf ziel  des Bol sche wis mus“  sei;26 und  es  bleibt  auch nicht dabei,
den  den Kom mu nis mus cha rak te ri sie ren den Ver nich tungs ge dan ken  gegen die-
sen selbst zu keh ren.  Weit bezeich nen der  ist viel mehr,  dass  jedes „Ein zel feind -
bild“  von Hit lers radi kal fa schis ti scher Ideo lo gie  in  einen inneren Zusammen-
hang mit  dem  Bild  des kom mu nis ti schen Haupt fein des  gebracht  wird  und  dass
daraus  eine Mytho lo gie  der okzi den ta len Geschichts ent wick lung  als  eines  im
Gegen warts kom mu nis mus gip feln den Unheils pro zes ses abge lei tet  wird.  In die -
sem Sin ne wer den – hie rin Gedan ken Nietz sches fort schrei bend  und radi ka li sie -
rend –  die „Ide en  von 1789“ „  als „Vor läu fer“  und „Weg be rei ter“  der „Ide en  von
1917“  bestimmt  und  das Chris ten tum  als  ein „Vor bol sche wis mus“;  und  es  wird
eine „Kul tur kri tik“  der Moder ne for mu liert,  die  ihre pazi fi zie ren den Aus wir -
kun gen ver dammt  und  ihr Zent rum  im  Begriff  des „Kul tur bol sche wis mus“  hat.
Was  sich  in die sen Nega tio nen  äußert,  ist fak tisch  eine Radi kal ab wehr  aller Leh -
ren  und Ideo lo gi en,  die  das Gleich heits  - , Uni ver sa li täts  -  und Indi vi dua li täts prin -
zip –  in wel cher  Form  auch  immer – for dern  und för dern.  Die struk tu rel le Ver -
wandt schaft die ser Ideo lo gie  mit  der kom mu nis ti schen  erwächst  aber  erst  aus
ihrer spe zi fisch totalitären Konstruktion. Tota li tä re Ideo lo gi en zeich nen  sich
dadurch  aus,  dass  sie  eine  als Unheils pro zess kon stru ier te Geschichts ent wick -
lung  auf  ein Grundprinzip bezie hen,  aus  dem einerseits Letztursachen für den
Unheilsprozess und andererseits ein „Heilsziel“ für die Eigengruppe –  samt  der
dazu erfor der li chen Pra xis – abge lei tet wer den.  Genau die se Funk ti on  aber
erfüllt  das Rassenprinzip, das  zwei Grund di men sio nen auf weist.  Der „Rassismus
nach innen“ knüpf te  an weit ver brei te te ras sen hy gie ni sche  und euge ni sche Leh -
ren  an,  die  durch  eine Syn the se  von Men dels Ver er bungs leh re  mit sozi al dar wi -
nis ti schen Annah men ent stan den  waren  und  die  ganz selbst ver ständ lich  von  der
Prä mis se  eines unter schied li chen erb bio lo gi schen  Werts der Bevöl ke rungs mit -
glie der aus gin gen.  Man  kann  den Grund ge dan ken die ser Theo ri en,27 der  ein
radi kal anti zi vi li sa to ri sches Denk mus ter offen bart, fol gen der ma ßen for mu lie -
ren:  Durch  die moder ne zivi li sa to ri sche Ent wick lung ( medi zi ni sche Fort schrit te,
Sozi al staat  etc.) wür den  die Trä ger „min der wer ti gen Erb guts“  dem  Gesetz
„natür li cher Aus le se“ ent zo gen,  was  zum Ver fall  der erb bio lo gi schen Sub stanz
des Vol kes  geführt  habe.  Ziel  müsse  ein „gesun der Volks kör per“  sein,  der  Staat
habe  eine „ Gegen  - Gegen aus le se“ durch zu füh ren;  er  müsse  durch Zwangs ste ri li -
sa ti on  der „Trä ger min der wer ti gen Erb guts“  eine „qua li ta ti ve“ Bevöl ke rungs ent -
wick lung ein lei ten,  müsse  als bewuss tes Voll stre ckungs in stru ment  der „Geset ze
natür li cher Aus le se“ fun gie ren.  In der ar ti gen Leh ren,  die  den nazis ti schen „Ras -
sis mus  nach  innen“ vor for mu lier ten,  wird  nicht  nur  das Gleich heits prin zip
negiert; eben so  wird  die  auf Chris ten tum  und Auf klä rung zurück ge hen de Indi vi -
du al ethik  durch  eine „ Ethik“  des Kol lek tivs  ersetzt, wor aus des sen selbst er nann -
te Reprä sen tan ten  im  Namen  der „Gesund heit“  des zukünf ti gen „Gan zen“  das
„ Recht“  zum Zwangs ein griff  in  den Kör per –  und schließ lich  zur  Tötung – ablei -
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26 Ebd.,  S. 750
27 Vgl. Gise la  Bock, Zwangs ste ri li sa ti on  im Natio nal so zia lis mus, Opla den 1986.



te ten.  Im nazistischen Antisemitismus – der zwei ten Grund di men si on  des nazis -
ti schen Ras sis mus – bün deln  sich  alle sei ne ideo lo gi schen  und mes sia ni schen
Gehal te,  und  obwohl  in  ihm  die wich tigs ten Ele men te  der ver schie de nen anti se -
mi ti schen Strö mun gen  des 19. Jahr hun derts syn the ti siert  sind,  stellt  er  ihnen
gegen über  doch  zugleich  auch  etwas wesent lich Neu ar ti ges  dar.  Ganz neu ar tig
ist natür lich  die Ver bin dung  von Juden tum  und Bol sche wis mus („jüdi scher Bol -
sche wis mus“),  denn die se Ver bin dung  setzt  den Bol sche wis mus,  die rus si sche
Revo lu ti on,  voraus,  und  sie  ist  die Zent ral fik ti on  des Natio nal so zia lis mus.  In die -
ser Fik ti on,  die  der unab än der li chen bio lo gi schen Aus stat tung  einer bestimm ten
Men schen grup pe  die Urhe ber schaft  für  den poli ti schen Haupt geg ner –  den
Kom mu nis mus – anlas tet,  ist  das wich tigs te ideo lo gi sche Antriebs po ten ti al  für
das,  was  geschah, zusam men ge fasst.  Sie  ist gleich sam  der Schlüs sel  zur Ent zif fe -
rung  der Bedeu tung  der wahn haf ten mani chä i schen Geschichts my tho lo gie  des
Natio nal so zia lis mus  und sei nes „Heils zie les“.  Ich hat te  bereits aus ge führt,  dass
in  der radi kal fa schis ti schen Ideo lo gie Hit lers  alle Cha rak te ris ti ka  der okzi den ta -
len Kul tur  -  und Gesell schafts ent wick lung  als Ele men te  eines  auf  den Gegen -
warts kom mu nis mus zusteu ern den Unheils pro zes ses begrif fen wer den. Die ser
Pro zess  aber  wird  als Pro dukt „jüdi scher Ras se ei gen schaf ten“ begrif fen.  Die
inter na tio na le kom mu nis ti sche Bewe gung  und  ihre  zur Dik ta tur gewor de ne
Wirk lich keit  in  der Sow jet uni on  sei  der kata stro pha le Kul mi na ti ons punkt  eines
durch  das bio lo gi sche  Wesen  einer „frem den Ras se“ beding ten lan gen
Geschichts pro zes ses,  der  die „ras si sche  Natur“  des eige nen Vol kes  immer  mehr
zer setzt  habe.  Jetzt  aber  sei  das deut sche  Volk  durch  den Bol sche wis mus  von
innen  und  von  außen  in sei ner nack ten Exis tenz  bedroht : „Deutsch land  ist heu -
te  das nächs te gro ße Kampf ziel  des Bol sche wis mus“.28 Als „Heils ziel“  gegen
den  im Bol sche wis mus gip feln den „Unheils pro zess“  wird  von Hit ler  die Wie der -
ge win nung  der „ras si schen  Natur“  des deut schen Vol kes  in  einem  von „ jedem
Keim  des Bol sche wis mus“ befrei ten Gesell schafts zu stand  gedacht.  Was  die
Erlan gung die ses „Heils ziels“ voraus setzt,  liegt  auf  der  Hand :  die gänzliche Ver -
nich tung  des Kom mu nis mus  und  der sei ner Urhe ber schaft bezich tig ten Men -
schen grup pe  und  die völ li ge Über win dung  von Gleich heits  - , Uni ver sa li täts  -  und
Indi vi dua li täts pos tu la ten  in  einem  im öst li chen „Lebens raum“ errich te ten „Ras -
sen staat“.29
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28 Die se Geschichts kon struk ti on (  eine beson ders „sys te ma ti sier te“ Fas sung  in Hit ler,
Mein  Kampf,  S. 338  ff.)  und  die Auf fas sung  des Bol sche wis mus  als  einer Deutsch land
in sei ner Exis tenz bedro hen den Ver nich tungs be we gung fin det  sich  bis  zu sei nem  Ende
in  fast  jeder pro gram ma ti schen Äuße rung Hit lers. 

29 Natür lich  sind die se Gedan ken wahn haft,  aber  in die ser Wahn haf tig keit  steckt  eine
unge heu re Kon se quenz,  und  in  ihrem  Kern stel len  sie  einen  Bruch  mit  der abend län di -
schen Geschich te  dar,  wie  er radi ka ler  nicht denk bar  ist.  Denn  was  in die ser Ideo lo gie
steckt,  ist tat säch lich  die Behaup tung,  dass  alle  für  die okzi den ta le Ent wick lung cha -
rak te ris ti schen Leh ren  vom Men schen  in sei ner reli giö sen, poli ti schen  und sozia len
Seins be stimmt heit  der „eigent li chen  Natur“  des eige nen Kol lek tivs fun da men tal wider -
spre chen, bedroh li che Pro duk te  einer bio lo gisch frem den Men schen grup pe sei en.



Die se kur ze Skiz ze eini ger zent ra ler Sinn di men sio nen  des  Begriffs  des „jüdi -
schen Bol sche wis mus“ ver deut licht,  dass die ser  Begriff  in die ser Ideo lo gie  weit
über  den Sta tus  eines Pro pa gan da to pos hinaus geht.  Er  ist  das Zent rum  einer
Geschichts deu tung,  deren Kern ge halt unzwei deu tig fixier bar  ist  und  der  auf
einer wahnhaften Bün de lung von Wirklichkeiten beruht;  und  er bezeich net  den
Schlüs sel  zur Bestim mung  des ideo lo gi schen  Wesens  des Radi kal fa schis mus,
denn  er ent hält  das  Gesamt der negativen Fixpunkte, an  denen  der Ent wurf sei -
nes Selbst bil des  und „Heils ziels“ ori en tiert  war. Die ses „Heils ziel“  aber  wird  als
Restitution des „eigent li chen  Wesens“  des Eigen kol lek tivs  gedacht,  als Wie der er -
lan gung sei nes „Ras sen cha rak ters“,  der  als  das exak te positive Gegenbild aller
Merk ma le kon stru iert  wird,  die  der „Gegen ras se“ zuge schrie ben wer den.  So
wer den  dem geg ne ri schen Merk mals kom plex,  der  alle Vari an ten  von Gleich -
heits - , Uni ver sa li täts  -  und Indi vi dua li täts prin zi pi en  umfasst, Ext rem for men  von
Partikularitäts - und Herrschaftsmustern ent ge gen ge setzt,  die –  vom Wil len  zur
völ li gen  Zeit  -  und Geschichts ver nei nung  bestimmt –  am „Ide al“  eines  an archa i -
schen For men  von Sou ve rä ni tät, Herr schaft  und Kol lek ti vis mus ausgerichteten
Gesell schafts zu stan des ori en tiert  sind,  der  den  Bezug auf den Krieg zum inners -
ten  Kern sei nes Selbst ver ständ nis ses  erhebt. 

Ich fas se  die Grund merk ma le  der radi kal fa schis ti schen Ideo lo gie  wie  folgt
zusam men :  Der Natio nal so zia lis mus knüpf te  zwar  an ver brei te te Ideo lo gie mus -
ter  des 19. Jahr hun derts  an,  die  sich  gegen  die „Ide en  von 1789“ rich te ten ( Ras -
sis mus, Anti se mi tis mus, Kul tur pes si mis mus, Sozi al dar wi nis mus ).  Aber –  und
dies  ist  das Wesent li che –  er  bezog die se  dann  auf  den kom mu nis ti schen Haupt -
feind –  die „Ide en  von 1917“ –,  wodurch tra di tio nel le Ideo lo ge me  zu  einem tota -
li tä ren ideo lo gi schen Sys tem  zur Erklä rung  des „ Wesens“  und  der „Ursprün ge“
die ses Geg ners umge formt, radi ka li siert  und  zu hand lungs lei ten den Fix punk ten
ver dich tet wur den. Konstituiert hat  sich  der Natio nal so zia lis mus  als radi kals te
Form  eines Gegen wil lens  gegen  den Kom mu nis mus,  den  er  dann  zu  einem
Gegen wil len  gegen  den gesam ten okzi den ta len Kul tur  -  und Gesell schafts pro -
zess,  als des sen Urhe ber  und Per so ni fi ka ti on  eine bestimm te Men schen grup pe
gedacht wur de, wei ter bil de te. 

So voll zieht  sie  einen  Bruch  mit  der euro pä i schen Geschich te,  wie  er ext re -
mer  nicht denk bar  ist. 
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Auschwitz  beruht  auf  einem Ideo lo gie mus ter, des sen „trans po li ti scher“  Sinn  der Radi -
kal wi der stand  gegen  die  für  den okzi den ta len Geschichts pro zess kon sti tu ti ven Selbst -
deu tun gen  des Men schen  ist.



IV.  Der tota li tä re Cha rak ter  der bol sche wis ti schen  und
natio nal so zia lis ti schen Ideo lo gie 

Der Ver gleich  der lenis tisch  - bol sche wis ti schen  und radi kal fa schis ti schen Ideo lo -
gie ent hüllt  eine unüber brück ba re inhaltliche Geg ner schaft –  die  eine  ist  eine  ins
Ext rem radi ka li sier te Vari an te  des Uni ver sa lis mus  und  die ande re  des Par ti ku la -
ris mus,  die bei de  von  der fran zö si schen Revo lu ti on  ihren Aus gang nah men –,
aber  zugleich formale Ähnlichkeiten, die  ihre spe zi fisch totalitäre Struk tur
bezeich nen.  Drei Grund merk ma le ste chen  bei bei den  ins  Auge :30

1. Bei de Ideo lo gi en  sind dog ma ti sche,  in  sich abge schlos se ne, ande re Deu -
tungs mus ter rigo ros bekämp fen de Sys te me  zur Uni ver sal er klä rung  der Wirk lich -
keit.  Die gesam te ver gan ge ne, gegen wär ti ge  und zukünf ti ge gesell schaft li che
Wirk lich keit  wird  aus weni gen Grund axio men „abge lei tet“ ( Pro duk ti ons ver hält -
nis se, Klas sen kampf; Ras se, Ras sen kampf ),  wobei die sen Grund axio men  der
Rang „wis sen schaft lich bewie se ner Wahr hei ten“ zuge spro chen  wird. 

2. Bei de Ideo lo gi en  sind  aber  nicht  nur pseu do  - wis sen schaft li che Deu tungs -
sys te me, son dern wesent lich Akti ons pro gram me :  Sie ent wer fen  ein Zukunfts -
ide al,  die Uto pie  eines  der Gegen wart ent ge gen ge set zten Seins zu stan des,  eines
„neu en Men schen“  in  einer „neu en Gesell schaft“;  und  sie for mu lie ren  zugleich
die  zur Ver wirk li chung die ses  Ziels „not wen di ge“ Pra xis. Tota li tä re Ideo lo gi en
sind Leh ren  zur radi ka len Umge stal tung  der Gesell schaft  im Hin blick  auf  einen
„Heils zu stand“. Die ses Heils ziel –  so  die Kon struk ti on – ent spre che  dem
„eigent li chen Wil len“  des eige nen Kol lek tivs, sei ner –  durch  eine Gesetz lich keit
der Geschich te vor ge ge be nen – Mis si on. Tota li tä re Ideo lo gi en beru hen  also  auf
einer Iden ti fi ka ti on  von Füh rungs  -  und Volks wil len, behaup ten,  in „ der Par tei  /
dem Füh rer“  sei  das Kol lek tiv  als Wil lens  -  und Akti ons ein heit ver kör pert,  womit
sie zwangs läu fig  auf  die Errich tung  einer Erzie hungs dik ta tur hinaus lau fen : „ Das
Volk“  bedarf  zur Erkennt nis sei nes „wirk li chen Wil lens“  der Anlei tung  und
Schu lung  durch  die Mono po lis ten  der Wahr heit. Die ses Ideo lo gie mus ter
bestimm te  in bei den Bewe gun gen  die Pro pa gan da schlag wor te,  und  es  war  ein
wir kungs vol les Indokt ri na ti ons in stru ment  in  den Orga ni sa tio nen  zur Integ ra ti -
on  der  Jugend. Sei nen sinn fäl ligs ten Aus druck  aber  fand  es  in  den Mas sen kul ten
bei der Dik ta tu ren. Die se Mas sen kul te  waren  trotz  ihrer völ lig unter schied li chen
Sym bo lik  sehr for mähn lich,  und  sie soll ten  in  ihren Men schen ar chi tek tu ren  ein
über di men sio na les, gewis ser ma ßen idea les  Bild  von  der Iden ti tät  des Füh rer  -
und Volks wil lens ver mit teln.  Eines  ihrer Haupt ele men te  waren ritua li sier te
Bekun dun gen  der Opfer be reit schaft,  die  das  Opfer  für  die Dik ta to ren  als  Opfer
für  das Kol lek tiv  und  die Errei chung sei nes Geschichts ziels erschei nen las sen
soll ten. 

3. Drit tes Grund merk mal bei der Ideo lo gi en  ist  die Aus bil dung  eines unüber -
brück ba ren  Freund  -  Feind  - Gegen sat zes,  einer mani chä i schen Zwei tei lung  der
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Welt  in  Gut  und  Böse,  die  sich –  wie beson ders ein dring lich Han nah  Arendt
geklärt  hat –  von frü he ren  Freund  -  Feind  - Leh ren  dadurch unter schei den,  dass
hier  die „Feind grup pen“ pri mär  als Trä ger „objek tiv feind li cher“ Eigen schafts -
bün del defi niert wer den,  deren  Tun weni ger Ergeb nis  eines  bösen Wol lens, son -
dern  ihres – sozia len  oder bio lo gi schen – „ Seins“  sei;  ihre gewalt tä ti ge Aus schal -
tung  wird  ganz wesent lich  als  ein  Akt  der „objek ti ven Not wen dig keit“ pos tu liert,
als „objek ti ve“ Voraus set zung  zur Ver wirk li chung  des geschicht lich vor ge ge be -
nen Heils ziels  der Eigen grup pe.  In gewis ser Wei se  geht  es  also  um abs trak te,
pseu do wis sen schaft lich begrün de te „Kate go ri en“  von  Gut  und  Böse.  Ihre mas -
sen pro pa gan dis ti sche Umset zung  und Wir kung  war frei lich  an  die Erzeu gung
ext re mer Emo tio nen  geknüpft,  was  auch  die Indokt ri na ti on  in  den Jugend or ga -
ni sa tio nen  der bei den Par tei en zeig te ( Erzie hung  zur „Lie be  zum Füh rer“,  der
zur Ver kör pe rung  des „eigent li chen Wil lens“  des Eigen kol lek tivs sti li siert  wird,
und  zum „ Hass  auf  den  Feind“). 

Beson ders her vor zu he ben  ist,  dass  die Feind kon struk tio nen bei der Ideo lo gi -
en  nicht  nur  eine inner ge sell schaft li che, son dern eben so  eine zwi schen staat li -
che,  ja uni ver sa le Dimen si on besit zen,  dass  sich  in  ihnen  also  auch Antriebs kräf -
te  und Recht fer ti gun gen  für  die Gewalt aus übung  nach  außen bün deln,  für  den
Krieg,  und  zwar  für  einen neu ar ti gen  Typus  von  Krieg.  Der mar xis tisch  - leni nis -
ti sche Revo lu ti ons be griff  war  der  Kern  einer „Welt er lö sungs leh re“,  die  nicht  nur
den Bür ger krieg pos tu lierte, son dern  auch –  so  bei  Lenin –  den Staa ten krieg,
den welt wei ten  Krieg „sozia lis ti scher“  gegen „kapi ta lis ti sche“ Staa ten  zur Erlan -
gung  eines „ewi gen“ sozia lis ti schen Welt frie dens rei ches.  Noch  enger  ist Hit lers
Natio nal so zia lis mus  an  den  Krieg  geknüpft  und  ohne die se Bezie hung  gar  nicht
defi nier bar.  Der  Krieg  ist  hier  das wich tigs te Medi um  für  die Ver wirk li chung
eines ext rem par ti ku la ris ti schen Heils ziels –  der ari schen Ras sen ge sell schaft –,
aber  die Voraus set zung hier für  ist  die uni ver sa le Ver nich tung  des  sog. „jüdi -
schen Bol sche wis mus“.  Der  Begriff  der „Welt hei lungs leh re“ cha rak te ri siert die -
se Dimen si on  am tref fends ten. Bei de Ideo lo gi en ver ei ni gen Denk mus ter  der
Moder ne (z. B.  die pseu do wis sen schaft li chen  und pseu do de mo kra ti schen Ele -
men te )  mit  sehr  alten,  aber  ins Inner welt li che umge bo ge nen reli giö sen Heils be -
dürf nis sen,  so  dass  es berech tigt  ist,  sie  im Sin ne  Eric Voe ge lins  oder  Jakob Tal -
mons  als poli ti sche Reli gio nen  zu bezeich nen. 

Noch ein mal  aber  sei resü mie rend unter stri chen,  welch heraus ge ho be ne Rol -
le  in  den Ideo lo gi en bei der Bewe gun gen  die  jeweils ande re spiel te :  Für  alle
Faschis men  als Pro duk te  des ers ten Welt krie ges  und  der unmit tel ba ren Nach -
kriegs wir ren  war  der total feind li che  Bezug  auf  die neu ar ti ge kom mu nis ti sche
Bewe gung,  mit  der  sie  die unüber brück ba re Geg ner schaft  gegen  das „libe ra le
Sys tem“ teil te, kon sti tu tiv;  und  in Hit lers Radi kal fa schis mus  wird die se Feind -
schaft  zum  Kern  eines tota li tä ren Ideo lo gie sys tems,  das  in sei nen par ti ku la ris ti -
schen Ras sen fik tio nen  den ext rems ten Gegen pol  zum „uni ver sa lis ti schen“ bol -
sche wis ti schen Klas sen kampf sche ma,  dem  es frei lich struk tu rell  ähnelt,
bezeich net. Die se Feind schaft  ließ  den Radi kal fa schis mus  zum wich tigs ten –
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zunächst  inner  -  und  nach 1933 zwi schen staat li chen – Anti po den  des Bol sche -
wis mus wer den,  und  ab  den drei ßi ger Jah ren – spä tes tens  ab Sta lins Wen de  zur
„anti fa schis ti schen Volks front po li tik –  bezog  sich  auch  der Bol sche wis mus
immer  mehr  auf „ den Faschis mus“  als sei nen Haupt feind.31 So  lässt  sich  mit
mehr  als  einem Körn chen Wahr heit  die  Zeit zwi schen 1918  und 1945 –  die  Zeit
der bei den ers ten Epo chen  im „Zeit al ter  des Tota li ta ris mus“  in Euro pa,  das  bis
1989 währ te –  als  Zeit  des  sich ent wi ckeln den tod feind li chen Gegen sat zes zwei -
er,  auf inhalt lich völ lig kont rä ren,  aber form ver wand ten Ideo lo gi en beru hen den
tota li tä ren Bewe gun gen bezeich nen,  der schließ lich  in  ihrem „Welt an schau ungs -
krieg“ sei ne radi kals te Zuspit zung  mit  bis  dahin  für unvor stell bar gehal te nen
Ver nich tungs ex zes sen  erfuhr.

Von  dem Fak tor „Ideo lo gie“,  den  ich  wegen sei ner zent ra len Bedeu tung  für
bei de Bewe gun gen  so aus führ lich dar ge stellt  und  an  den  Anfang  gestellt  habe,
will  ich  nun über ge hen  zu eini gen grund le gen den Struk tur merk ma len  der bol -
sche wis ti schen  und natio nal so zia lis ti schen Dik ta tur.  Dass  ich  dabei sys te ma tisch
- klas si fi zie rend  und  nicht „his to risch“  im enge ren  Sinn vor ge he,  hat  einen sach -
li chen  Grund :  Es  ist  sehr  wohl mög lich, Ele men te  des bol sche wis ti schen Sys tems
in sei ner leni nis tisch  - sta li nis ti schen Pha se  zu bestim men,  die kon sti tu tiv  für die -
se Dik ta tur  waren, Ele men te,  die –  trotz  aller Wand lun gen  in  ihrer kon kre ten
Aus prä gung –  doch  einen gleich blei ben den  Kern bei be hiel ten  und  in  ihrer Syn -
the se sozu sa gen  das „Kno chen ge rüst“ die ses Sys tems bezeich nen.  Das  gilt eben -
so  für  den Natio nal so zia lis mus. Die se Grund merk ma le las sen  sich  am bes ten  im
Aus gang  vom „Syn drom“  für  den  Begriff  der tota li tä ren Dik ta tur ent fal ten,  das
die klas si schen Tota li ta ris mus theo ri en begrün det  haben.  Im  Begriff wer den fol -
gen de Merk ma le  als mit ei nan der ver knüpft  gedacht :  die Dik ta tur  einer  sich  auf
Mas sen stüt zen den  und  von  einem ten den zi ell des po ti schen Füh rer gelei te ten
Par tei,  die  auch  die tra di tio nel len Staats ap pa ra te domi niert  und  die gesell schaft -
li chen Lebens be rei che kon trol liert  und uni for miert,  sich  an  einer spe zi fi schen
Ideo lo gie ori en tiert  und Ter ror  als wesent li che Herr schafts prak tik ein setzt.  Als
Kern  des  Begriffs  wird  das Ver hält nis  von Ideo lo gie  und Mas sen ter ror  gedacht,
in  dem  sich  die his to ri sche Neu ar tig keit die ser Dik ta tur sys te me  und  ihre Ähn -
lich keit  am ein dring lichs ten kris tal li siert.32
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V. Grund merk ma le bei der Ein par tei en dik ta tu ren

1. Ähn lich kei ten

1. Begin nen  wir  mit  dem Ein fachs ten : Bei de Dik ta tu ren beruh ten  auf  dem
Macht mo no pol  straff hie rar chisch struk tu rier ter Par tei en,  deren Macht er grei -
fung  durch ext rem poli ti sier te Mas sen ermög licht wur de  und  die  ihren Herr -
schafts an spruch  durch Ver weis  auf  einen irgend wie gear te ten Mas sen wil len
(„des Vol kes“, „ der Arbei ter  und Bau ern“) abzu stüt zen ver such ten :  Der Tota li -
ta ris mus  ist  ein Phä no men,  das  den Ein tritt  der „Mas sen“  ins poli ti sche Gesche -
hen  und  eine Ver brei tung  des demo kra ti schen Legi ti mi täts prin zips zumin dest  in
den Zent ren poli ti scher Aus ei nan der set zung  zur Voraus set zung  hat.  Sowohl  bei
den Bol sche wi ki  als  auch  der  NSDAP fin den  sich Merk ma le die ses Mas sen be zu -
ges.  Die Bol sche wi ki  waren  zwar  in  ihrer Kon sti tu ti ons pha se  eine win zi ge,  sich
als Avant gar de  - Par tei ver ste hen de Grup pie rung,  die  auch  nach  der Macht über -
nah me  den  Kreis  der Voll mit glie der  durch schar fe Selek ti ons maß nah men  klein
hielt.  Aber die se Par tei erlang te  doch  nach  der Feb ru ar re vo lu ti on  eine  rasant
wach sen de Popu la ri tät,  und  sie hät te  die  Macht  weder errin gen  noch hal ten kön -
nen,  wenn  ihre Grund pa ro len („Frie den“  und „ Brot“)  nicht  den Wün schen  der
Bevöl ke rungs mehr heit ent spro chen hät ten.  Auch  die  NSDAP  war  zunächst  nur
ein klei nes Grüpp chen,  aber  sie wur de  dann  im  Zuge  der gro ßen Wirt schafts kri -
se  sehr  schnell  zur Mas sen par tei,  und  zwar  nicht  nur hin sicht lich  des Wäh ler -
stim men  - , son dern  auch  des Mit glie der an teils.  Zum Zeit punkt  der Macht über -
nah me zähl te  die  NSDAP  ca. 700.000 Mit glie der  und 1935  etwa 2,5 Mil lio nen.

2.  Ein kur zer Hin weis  auf  die inne re Struk tur bei der Par tei en :  Sowohl  die
Bol sche wi ki  als  auch  die  NSDAP  waren  bereits  sehr  früh  straff hie rar chisch
struk tu rier te  und  von  einer Spit ze qua si dik ta to risch geführ te Grup pen.  Zwar
waren  die Wur zeln  der Orga ni sa ti ons prin zi pi en bei der Par tei en  recht ver schie -
den –  das cha ris ma ti sche Füh rer prin zip  im  einen  und  Lenins Kon zep ti on  des
„demo kra ti schen Zent ra lis mus“  im ande ren  Fall –,  was beding te,  dass  in Hit lers
inner par tei li cher Stel lung  ganz  früh  schon  das Befehls prin zip  über  das demo kra -
ti sche Prin zip  der  Wahl  und Dis kus si on tri um phier te.  Aber  auch  Lenins Posi ti on
rag te  bereits  sehr  bald  aus  den Spit zen gre mi en  der bol sche wis ti schen Par tei
heraus,  und spä tes tens  nach  der Revo lu ti on  lässt  sich  auch die se Par tei  als „Füh -
rer par tei“,  die  einen ent spre chen den Füh rer kult aus bil de te, bezeich nen. 

3.  Auch  in  ihrem Ver hält nis  zu  den Haupt in sti tu tio nen  des  ihnen vor her ge -
hen den Staa tes ( Mili tär, Staats bü ro kra tie, Jus tiz ) erschei nen bei de Ein par tei en -
dik ta tu ren  als kei nes wegs unver gleich bar,  in gewis ser Wei se  nur  als unter schied -
lich radi ka le Aus for mun gen  eines Prin zips : Wäh rend  in  der Sow jet uni on  der
alte zaris ti sche Staats ap pa rat voll stän dig zer schla gen wur de  und  die neu en sow -
je ti schen Staats in sti tu tio nen fak tisch –  trotz for mal auf recht er hal te ner Tren nun -
gen – Ele men te  des all um fas sen den Par tei sys tems  waren, stan den  sich  im Natio -
nal so zia lis mus Par tei  -  und Staats ap pa ra te –  trotz viel fäl ti ger gegen sei ti ger
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Durch drin gungs pro zes se – län ge re  Zeit  zunächst gegen über,  und die ser Dua lis -
mus äußer te  sich  in unzäh li gen Kom pe tenz kon flik ten  und Riva li tä ten,33 aber
auch  im  Neben  -  und Gegen ei nan der nor men  -  und „maß nah me staat li cher“ Herr -
schafts prak ti ken.34 Frei lich gewan nen  dann  ab Kriegs be ginn  die Par tei or ga ni sa -
tio nen  ein  immer deut li che res Macht über ge wicht  über  die staat li chen Insti tu tio -
nen,  deren  alte büro kra ti sche Struk tur  sich  in die sem Pro zess zuneh mend
auf lös te.35

4.  Auch  in fol gen dem  Punkt  erscheint  die Ent wick lung  des Macht sys tems bei -
der Ein par tei en dik ta tu ren durch aus ver gleich bar :  in  der Heraus bil dung  einer
des po ti schen Stel lung  des Par tei füh rers.  Dies  war  in  der Sow jet uni on  die  Ära
des Sta li nis mus (  ab  Ende  der 20 er  bis Mit te  der 50 er Jah re )  und  in Deutsch land
die  Zeit  etwa  ab Kriegs be ginn. Die se Ent wick lung  war  in bei den Fäl len  nicht
„zufäl lig“,  ein – frei lich  jeweils unter schied li cher – Mecha nis mus  zum Des po tis -
mus  war  in bei de Dik ta tu ren  von vorn he rein ein ge baut,  er steck te  im  einen  Fall
–  wie Trotz ki  bereits 1904  geahnt hat te –  in  Lenins Par tei kon zep ti on  selbst  und
im ande ren  in  der cha ris ma ti schen Legi ti mie rung Hit lers,  die  von  den frü hen
Anfän gen  der  NSDAP  bis  zum  Ende  die wich tigs te  Basis sei ner dik ta to ri schen
Macht  der Par tei  war.36

Wich tig  ist  der Hin weis,  dass  in bei den Dik ta tu ren  die des po ti sche Stel lung
des Par tei füh rers kei nes wegs  auf  der  Basis  einer mono li thi schen Struk tur  der
Macht ap pa ra te ent stand, son dern kor re la tiv  zu  einer mas si ven Expan si on ano -
mi scher Ver hält nis se  im  Macht  -  und Gesell schafts sys tem. Die ser Zusam men -
hang  ist  von  der frü hen Tota li ta ris mus theo rie,  vor  allem der je ni gen Han nah
Arendts, oft mals ange deu tet wor den,  und  er  soll  hier  nur  mit eini gen  sehr abs -
trak ten Hin wei sen skiz ziert wer den :  In bei den Sys te men  kam  es  sehr  rasch  zur
Ver viel fäl ti gung, Auf blä hung,  aber  auch Ver selb stän di gung  der Macht ap pa ra te,
zu  einer plu ra lis ti schen Auf fä che rung  des Macht sys tems,  die  durch Kon kur renz -
kämp fe  um  die Ver grö ße rung  des Macht po ten ti als  der ein zel nen Appa ra te for -
ciert wur de.  Mit  der Mul ti pli ka ti on, Kon kur renz  und Ver selb stän di gung  der
Macht ap pa ra te gin gen Pro zes se  der Des in sti tu tio na li sie rung ein her, Auf wei -
chun gen  der zwi schen  und  in  ihnen gül ti gen Nor men :  Die Aus wei tung  und Ver -
viel fäl ti gung  der Macht ap pa ra te  ging  nicht  mit  einer Spe zi fi zie rung  ihrer Kom -
pe ten zen ein her, son dern führ te  zur „tota li tä ren Anar chie“.37 Die bis her
genann ten Aspek te ( Ver viel fäl ti gung, Kon kur renz, Des in sti tu tio na li sie rung  der
Macht ap pa ra te )  sind  für  den Natio nal so zia lis mus oft mals  belegt wor den, cha -
rak te ri sie ren  aber  auch  die Anfän ge  der „sta li nis ti schen“ Epo che  in  der Sow jet -
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uni on.38 Jeden falls  waren  es der ar ti ge ano mi sche Ent wick lun gen  im Macht sys -
tem,  die  das Macht ge wicht  des Par tei füh rers außer or dent lich erhöh ten.  Er –  als
unaus tausch ba re Per son – bewirk te  die Integ ra ti on  der aus ei nan der stre ben den
Macht ap pa ra te,  es  war  die  in  und zwi schen  ihnen  sich ent fal ten de Struk tur lo sig -
keit,  die sei nen „Wil len“  zum ein zi gen Fix punkt wer den  ließ  und  ihm des po ti -
sche Ent fal tungs chan cen  gab.  Die Kor re la ti on zwi schen  einer zuneh men den
Form lo sig keit  des Macht sys tems  und  der Ent wick lung  einer des po ti schen Stel -
lung  des Par tei füh rers  lässt  sich  für bei de Dik ta tu ren auf wei sen,  aber  die Ursa -
chen  für die se Ent wick lung  waren  doch  sehr ver schie den :  In Deutsch land
bewirk te  der  Krieg –  die Aus nah me si tua ti on  par excel len ce –  eine Ver schär fung
des Kon flikt po ten ti als zwi schen  den vie len Macht ap pa ra ten  und  zugleich  eine
Inten si vie rung  und Aus deh nung  der cha ris ma ti schen  Züge  des Macht sys tems.
Hin ge gen  waren  es  in  der Sow jet uni on  vor  allem  die mit ei nan der ver knüpf ten
Pro zes se  der Zwangs kol lek ti vie rung  der Land wirt schaft  und  der for cier ten
Indust ria li sie rung,  die  das Kon flikt po ten ti al inner halb  des Macht sys tems poten -
zier ten  und  damit  eine  der Grund be din gun gen  für  die Aus bil dung  der des po ti -
schen Herr schafts prak ti ken Sta lins schu fen,  die  in  der „Gro ßen Säu be rung“  von
1937/38 kul mi nier ten. 

5.  Ich hat te  darauf hin ge wie sen,  dass  die Ent wick lung  hin  zum Des po tis mus
im Natio nal so zia lis mus ihre wich tigs te Ursa che  in  der  hier  von  Anfang  an beste -
hen den cha ris ma ti schen Füh rer stel lung Hit lers hat te,  aber cha ris ma ti sche Merk -
ma le  im Sin ne  Max  Webers – frei lich cha ris ma ti sche Ele men te ande rer  Art –
waren  auch  für Sta lins Füh rer stel lung  typisch.39 Ich erläu te re  kurz : Wäh rend  im
Natio nal so zia lis mus  die Paro le „ Der Füh rer  hat  immer  recht“  die pro pa gan dis ti -
sche Fixie rung  eines per so nen ge bun de nen cha ris ma ti schen Bezie hungs mus ters
war,  war  die Ver got tung  eines Man nes  wie Sta lin,  dem ursprüng lich  kein per sön -
li ches Cha ris ma zuge schrie ben wor den  war,  nicht  nur  die Kon se quenz sei ner
des po ti schen Macht an häu fung  selbst. Son dern  in die ser Ver got tung bün del te
sich  zugleich  das gesam te Cha ris ma,  das  in  der kom mu nis ti schen Bewe gung
einer Leh re  und  einer Orga ni sa ti on zuge schrie ben wor den  war.  Der wahr heits  -
und heils spen den de Cha rak ter  des Mar xis mus  war  die Grund prä mis se  der
Lenin schen Par tei kon zep ti on,  und die se Grund prä mis se wur de  von  ihm  zur
The se wei ter ge trie ben,  dass  nur  einer klei nen Eli te –  der Par tei spit ze –  die rich -
ti ge Erkennt nis die ser Leh re mög lich  sei.  Lenins The se  vom Erkennt nis mo no pol
der Par tei hat te  zur Kon se quenz,  dass  das Cha ris ma  einer Leh re  sich  in  den
obers ten Par tei gre mi en insti tu tio nell kris tal li sier te.  Als  sich  nun  aus die sen Gre -
mi en  die des po ti sche Stel lung  einer Per son heraus bil de te,  ging  das gesam te Cha -
ris ma  der Leh re  und  der Insti tu ti on  auf die se Per son  über,  wodurch des sen Wor -
te inner halb  der kom mu nis ti schen Bewe gung unfehl bar wur den.  Man  kann
die se Gedan ken se quenz wei ter ver fol gen :  Als  der Des pot  starb, muss te  sich  die
Orga ni sa ti ons struk tur  der Par tei wan deln :  Ein Rein sti tu tio na li sie rungs pro zess,
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ein Pro zess  der Spe zi fi ka ti on  der Kom pe ten zen  in  der nun mehr wie der stär ker
kol lek tiv bestimm ten Füh rungs ebe ne  der Par tei  war unaus bleib lich.  Die Stel lung
des Gene ral sek re tärs  hob  sich  aus die sem Füh rungs gre mi um wie der  als „ Amt“
heraus,  dem gewis ser ma ßen  die wahr heits  -  und heils spen den de  Kraft  der Leh re
anhaf tete,  ein „Amts cha ris ma“,  das  dann  auf  den jewei li gen Amts in ha ber über -
ging. 

2. Der struk tu rel le Grund un ter schied bei der Ein par tei en sys te me

Keh ren  wir  jetzt  noch ein mal  zu  dem  für bei de Dik ta tu ren unter schieds los
gebrauch ten  Begriff  der „Ein par tei en dik ta tur“  zurück. Die ser  Begriff  bleibt
vage,  wenn  man  nicht spe zi fi ziert, wel che Macht quel len  in  den Hän den  der Par -
tei mono po li siert  und  in dik ta to ri sche Beherr schung umge setzt wer den.  Indem
wir die se Spe zi fi zie rung vor neh men, ent hüllt  sich zwi schen natio nal so zia lis ti -
scher  und kom mu nis ti scher Dik ta tur  ein  nicht  nur gra du el ler, son dern qua li ta ti -
ver Unter schied.  Im faschis ti schen Dik ta tur typ  waren  das Ideo lo gie mo no pol
und  die mono po lis ti sche Ver fü gungs ge walt  über  die poli ti schen Zwangs mit tel  in
der Par tei kon zent riert, wäh rend  die drit te zent ra le Macht quel le,  die Pro duk ti -
ons mit tel,  trotz  plan  -  und kriegs wirt schaft li cher Aus rich tun gen  der Wirt schaft
im Natio nal so zia lis mus  noch weit ge hend  in  den Hän den pri va ter Eig ner  blieb,
was  eine gewis se Begren zung  der Macht mög lich kei ten  der Par tei bewirk te.  In
der kom mu nis ti schen Dik ta tur  aber  war  das Macht po ten ti al  der Par tei  durch  ihr
Pro duk ti ons mit tel  - Mono pol  noch ein mal mul ti pli ziert.40 Die ses drei fa che
Macht mo no pol  der Par tei –  eine his to risch exzep tio nel le  Macht  - Mono po li sie -
rung –  soll  noch  etwas genau er cha rak te ri siert wer den. 

Im Sow jet kom mu nis mus ver füg te  die Par tei  allein  über  alle poli ti schen
Zwangs mit tel,  in  ihrer  Hand  waren  die Pro duk ti ons mit tel kon zent riert,  und  da
sie  sich außer dem  als Quel le  aller Erkennt nis  und Wahr heit  begriff, defi nier te
und kon trol lier te  sie  auch  die zir ku lie ren den Wor te.  Dass Letz te res  nur  in  der
öffent li chen Sphä re  ganz gelin gen  kann,  ist evi dent,  aber  es  gab Pha sen,  in
denen die se Kon trol le  bis  in  den Fami li en  -  und Freun des kreis reich te,  in  denen
sich „Pri vat heit“ ten den zi ell  auf  die Kom mu ni ka ti on  des iso lier ten Ein zel nen
mit  sich  selbst redu ziert hat te.  Unter  den  drei Macht mo no po len räu me  ich  dem
mono po lis ti schen Ver fü gungs an spruch  über  die Wahr heit  eine Vor rang stel lung
ein.  Der  Anspruch  der Par tei, ein zi ges  Organ „rich ti ger“ Erkennt nis  und „kor -
rek ter Anwen dung“  der „Geset ze gesell schaft li cher Ent wick lung“  zu  sein, legi ti -
mier te früh zei tig  die Aus schal tung  aller Kon kur ren ten  um  die poli ti sche  Macht
und  die Errich tung  einer Erzie hungs dik ta tur,  und  er begrün de te  auch  die Inbe -
sitz nah me  aller Pro duk ti ons mit tel.  Die Dik ta tur hat te  nur  so lan ge  Bestand,  so
lan ge  die Par tei  an  ihrem  Anspruch  auf  das Wahr heits mo no pol fest hielt :  Als
Gor bat schow  den  einen klei nen  Satz – „ Die Par tei  hat  immer  recht“ – vor sich tig
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revi dier te, muss te  sich  eine Eigen dy na mik ent fal ten,  die inner halb kür zes ter  Zeit
die ses mäch ti ge Herr schafts sys tem zusam men bre chen  ließ. 

2.1 Das Pro duk ti ons mit tel  - Mono pol  der Par tei  und  die „Plan wirt schaft“  im
Bol sche wis mus

Zent ra ler Unter schied,  so hat te  ich her vor ge ho ben,  zwischen der sow jet kom mu -
nis ti schen und  der natio nal so zia lis ti schen Vari an te  von „tota li tä rer“ Dik ta tur
war  das Pro duk ti ons mit tel  - Mono pol „ der Par tei“  im Kom mu nis mus.  Schon
allei ne des halb soll te  man „tota li tär“  nicht  mit „tota ler“ Macht aus übung gleich -
set zen,  denn annä hernd „tota le“  Macht  über  die Gesell schaft  hat  den  Besitz  und
die Kon trol le  der Pro duk ti ons mit tel  zur Voraus set zung,  und  im Hin blick  auf die -
ses Kri te ri um unter schei det  sich  der faschis ti sche Dik ta tur ty pus qua li ta tiv  vom
kom mu nis ti schen,  in des sen Ideo lo gie  die „Plan wirt schaft“  und  die „Ver staat li -
chung  der Pro duk ti ons mit tel“  einen zent ra len  Platz ein nah men :  Nur  durch  sie
kön ne  die „kapi ta lis ti sche Anar chie  des Mark tes“  samt  ihren Aus wir kun gen
(Arbeits lo sig keit,  Armut, Klas sen spal tung  etc.) über wun den,  nur  so kön ne  die
Wirt schaft  an  den „wirk li chen“ Bedürf nis sen  der Gesell schaft aus ge rich tet  und
sozia le Gerech tig keit ver wirk licht wer den.  Das Pro duk ti ons mit tel  - Mono pol  der
Par tei  und „tota le“ Macht aus übung  über  die Gesell schaft ste hen  also  im Diens te
eines  der hehrs ten ideo lo gi schen Zie le  des Kom mu nis mus.  Nun  ist frei lich
bekannt,  wie unzu rei chend  die „Plan wirt schaft“ funk tio niert  hat;  dass  sie  das
sow jet kom mu nis ti sche Sys tem  im „Wett kampf  der Sys te me“ schließ lich  in  den
Selbst ru in  geführt  hat.  Fragt  man  nach  den Ursa chen,  dann  stößt  man letzt lich
immer wie der  auf  zwei ein fa che Befun de :  dass  es  hier  zum Abfal len  der Leis -
tungs mo ti va tio n  der Arbei ten den kom men  muss;  und  dass zwangs läu fig mas si ve
Orga ni sa ti ons prob le me ent ste hen müs sen,  als Fol ge  der grund sätz li chen
Unmög lich keit,  eine gan ze Volks wirt schaft  im Hin blick  auf zukünf ti ge gesell -
schaft li che  und staat li che Bedürf nis se rech ne risch durch zu pla nen.  Dazu eini ge
knap pe Bemer kun gen. 

Im Sow jet kom mu nis mus wur den  mit  der Abschaf fung  des Arbeits mark tes
auch indi vi du ell zuge mes se ne  Lohn  - Leis tungs re la tio nen weit ge hend ein ge eb net.
Es  gab – ver gli chen  mit Markt wirt schaf ten – kei ne aus ge präg ten Lohn dif fe ren -
zen. Natür lich wur de  auch  die Mög lich keit  der frei en Berufs wahl deut lich ein ge -
schränkt.  Das „ Recht“  des sozia lis ti schen Staa tes hier zu  haben  Lenin  und Trotz -
ki früh zei tig her vor ge ho ben.  So  heißt  es  etwa  bei Trotz ki : „ Einen ande ren  Weg
zum Sozia lis mus  außer  der gebie te ri schen Ver fü gung  über  die Wirt schafts kräf te
und  - mit tel  des Lan des,  außer  einer zent ra li sier ten Ver tei lung  der Arbeits kräf te
in Abhän gig keit  vom gesell schaft li chen  Plan  kann  es  für  uns  nicht  geben.  Der
Arbei ter staat  hält  sich  für berech tigt,  jeden Arbei ter  auf  den  Platz  zu stel len,  wo
sei ne  Arbeit not wen dig  ist.“41 Natür lich  haben  in  einem der ar ti gen Sys tem  auch
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die Gewerk schaf ten ande re Funk tio nen : „ Der [...] sozia lis ti sche  Staat  braucht
die Gewerk schaf ten  nicht  zum  Kampf  um bes se re Arbeits be din gun gen –  das  ist
die Auf ga be  der gesam ten gesell schaft li chen  und staat li chen Orga ni sa ti on, son -
dern  um  die Arbei ter klas se  zu Pro duk ti ons zwe cken  zu orga ni sie ren,  zu erzie -
hen,  zu dis zip li nie ren,  zu ver tei len,  zu grup pie ren,  die ein zel nen Grup pen  und
die ein zel nen Arbei ter  für bestimm te  Zeit  an  ihre Pos ten fest zu le gen.“42 Die Fra -
ge, wel che Mög lich kei ten  zur Leis tungs mo ti vie rung  einem Sys tem blei ben,  das
indi vi du el le  Lohn  - Leis tungs be mes sun gen ein eb net,  die Berufs zu wei sung weit ge -
hend ver staat licht  und Gewerk schaf ten pri mär  als Dis zip li nie rungs in stru men te
ein setzt,  ist  leicht  zu beant wor ten : Begeis te rung  und  Zwang.  Nun ver braucht
sich ideo lo gi sche Begeis te rung,  zu  deren Erzeu gung gera de  in  der Pha se  der for -
cier ten Indust ria li sie rung  ab  Anfang  der drei ßi ger Jah re  ein  alle  Fasern  des
Lebens durch drin gen des Auf bau pa thos pro pa giert wur de, natur ge mäß  schnell,
denn  der fik tio na le Cha rak ter  der Pro pa gan da for meln  kann  nicht ver bor gen
blei ben : Wäh rend  die Pro pa gan da  eine Har mo nie zwi schen Ein zel  -  und Gesamt -
in te res se unter stellt  und  dadurch per ma nen te Pro duk ti ons stei ge run gen  zu sti -
mu lie ren ver sucht,  wird „ das Gan ze“  von  den ein zel nen „Werk tä ti gen“  und
Betrie ben  eher  als  ein fern ste hen des Plan bü ro kra ten kar tell erfah ren,  dem
gegen über  alles ver sucht  wird,  um  ein mög lichst nied ri ges  und „wei ches“ Plan -
soll zuge teilt  zu bekom men. Die ses Ver hal ten  ist sys tem be dingt  und  vom Stand -
punkt  der ein zel nen durch aus ratio nal,  und dage gen hat ten  auch  die  typisch
kom mu nis ti schen Moti va ti ons ver su che,  wie  sie exemp la risch  das „Sta cha now  -
Sys tem“  schuf – Aus zeich nun gen  als „Best ar bei ter“  oder „ Held  der  Arbeit“
etc. –, letzt lich kei ne Chan ce.  So  kommt  es zwangs läu fig  zum Abfal len  der Leis -
tungs mo ti va ti on,  zur Arbeits zu rück hal tung,  zur Schlam pe rei  und getürk ten Sta -
tis ti ken –  zu Prob le men,  auf  die  der  Staat  nur  mit Maß nah men rea gie ren  kann,
die lang fris tig  die Inef fi zi enz  noch erhö hen  und  so  einen cir cu lus viti o sus wach -
sen der Unpro duk ti vi tät erzeu gen.  Eine  der typi schen Gegen stra te gien  war  die
Erhö hung  des Kon troll po ten ti als  in  den Betrie ben,  der Auf bau neu er büro kra ti -
scher Appa ra te,  die frei lich  nach eini ger  Zeit  selbst  in  die Kreis läu fe betrieb li -
cher Schlam pe rei hinein wuch sen  und  dann ihrer seits wie der kon trol liert wer den
mus sten,  wodurch  es  zur Über bü ro kra ti sie rung,  zum bestän di gen Wachs tum
eines Hee res unpro duk ti ver Arbeits kräf te  kam.  Die  bei wei tem typischs te
Gegen stra te gie  in  der sta li nis ti schen  Ära  war frei lich  der Ein satz mas si ver
Gewalt prak ti ken. Sys tem be ding te öko no mi sche Prob le me wur den  hier vor -
nehm lich  als Fol gen  von „Sabo ta ge“  und „Ver rat“ gedeu tet,  und  die „Schul di -
gen“ muss ten  mit  der Ein lie fe rung  in  den  Gulag rech nen. 
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VI. Die Ter ror sys te me bei der Tota li ta ris men  und  ihr
„Welt an schau ungs krieg“ gegen ei nan der

1. Tota li tä rer Ter ror

Bei de Sys te me,  das bol sche wis ti sche  und natio nal so zia lis ti sche, ver wirk lich ten
his to risch neu ar ti ge For men  und Dimen sio nen  der  Gewalt,  als  deren Inbe griff
„Ter ror“ gel ten  kann,  und  in Anknüp fung  an  die klas si schen Tota li ta ris mus theo -
ri en defi nie re  auch  ich  ihren spe zi fisch tota li tä ren Cha rak ter  im Aus gang  von
ihrer Ter ror wirk lich keit,  die  im Fol gen den  in  ihren Grund zü gen umris sen wer -
den  soll.  Zunächst  aber eini ge begriff li che Vor klä run gen :  Was  meint „Ter ror“
und  was bezeich net Beson der hei ten  des tota li tä ren Ter rors ?43

Ein füh rend  eine Kurz de fi ni ti on  des all ge mei nen Ter ror be griffs : Ter ror  ist
eine spe zi fi sche  Form  der  Gewalt „ von  oben“, sei tens  der Herr schen den,  im
Unter schied  zum „Ter ro ris mus“,  der  sich  gegen  die Herr schen den rich tet.  Unter
„Ter ror“  soll  etwas ande res ver stan den wer den  als unmensch li che Bestra fun gen
norm wid ri gen  Tuns,  die  es natür lich  auch  zuhauf  in tota li tä ren Dik ta tu ren  gibt,
son dern  das Grund merk mal  des all ge mei nen Ter ror be griffs  ist  die Durch tren -
nung  des Ban des zwi schen Han deln  und Stra fe,  eine  vom  Tun, Las sen  und  sogar
den Gesin nun gen  der Beherrsch ten unab hän gi ge Gewalt pra xis,  die natür lich
immer  die abso lu te  Gewalt,  das  Töten, ein schließt. „Ter ror“  in die sem  Sinn,  als
Gewalt will kür,  ist  ein Zent ral ele ment  der tota li tä ren Dik ta tu ren,  aber his to risch
nichts neu ar ti ges,  eine ural te  Form  der  Gewalt.  In  ihr aller dings  geht  der spe zi -
fisch tota li tä re Ter ror  nicht  auf.  Denn die ser rich tet  sich  sehr  wohl  gegen „Schul -
di ge“, aller dings  gegen „Schul di ge“  einer beson de ren  Art, näm lich  gegen  den
ideo lo gisch bestimm ten „objek ti ven  Feind“  der Eigen grup pe  und  ihres Heils -
ziels,  gegen Men schen grup pen,  deren Feind sta tus  aus Grund ka te go ri en  der
Ideo lo gie abge lei tet wor den  ist. Beson de res Merk mal tota li tä ren Ter rors  ist  also
sein  Bezug  auf  die Ideo lo gie,  und die ses Ver hält nis,  das Ver hält nis  von Ideo lo gie
und Mas sen ter ror,  wird  von  den klas si schen Tota li ta ris mus theo ri en  auch  als
Kern  des  Begriffs  der tota li tä ren Dik ta tur  gedacht,  in  dem  sich  die his to ri sche
Neu ar tig keit  des bol sche wis ti schen  und natio nal so zia lis ti schen Sys tems  und  ihre
Ähn lich keit  am ein dring lichs ten kris tal li siert.44 Dabei soll te  man  von vorn he rein
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die ses Ver hält nis  aber  nicht  als sta tisch, gewis ser ma ßen unab än der lich  fixiert
begrei fen. Beson ders Han nah  Arendt  hat her vor ge ho ben,  dass tota li tä rem Ter -
ror  die Ten denz inne wohnt,  den  Begriff  des „objek ti ven Fein des“  in  ein  mehr
und  mehr for ma les  Gerüst  zu ver wan deln,  das inhalt lich fort wäh rend  neu
bestimmt  wird,  womit  er  einem  sich ver grö ßern den,  immer neu e Kate go ri en  von
Opfern  in sei nen  Schlund hinein zie hen den Stru del ähnel t,  ein Gedan ke,  der  sich
am ein dring lichs ten  an  den Ter ror wel len  in  der Sow jet uni on illust rie ren lie ße.
Und  sie  hat  auch  einen wich ti gen Hin weis  zu gesamt ge sell schaft li chen Aus wir -
kun gen  der Ter ror herr schaft gege ben.  Je  mehr  der Ter ror  sich gesamt ge sell -
schaft lich aus brei tet –  je „tota ler“  er  also  wird –, des to grö ßer wer den  die Berei -
che  der Norm lo sig keit,  der künst lich her ge stell ten Ano mie. Tota li tä re Sys te me
dür fen kei nes wegs  als „ total“ durch nor mier te Herr schafts ord nun gen – sozu sa -
gen  als über di men sio na le Aus ga ben  einer Kaser nen hof ord nung – ver stan den
wer den.  Sie  sind viel mehr Destruk ti ons ma schi ne ri en nor ma ti ver Ord nun gen,
was bedeu tet,  dass  in  ihnen Grund be din gun gen mensch li cher Ver ge sell schaf -
tungs pro zes se –  die Kal ku lier bar keit  von Aktio nen ande rer  und  das Ver trau en
in Per so nen  der unmit tel ba ren Umge bung – aus ge höhlt wer den.  Dadurch  wird
nicht  Furcht, son dern dif fu se  Angst  erzeugt,  und  was die ser Unter schied bedeu -
tet,  war  bereits  den Klas si kern poli ti schen Den kens –  einem Hob bes,  einem
Mon tes qui eu – wohl ver traut.  Weil  die  Angst  und  der Schre cken,  die  der Ter ror
pro du ziert, zent ra le Grund la gen  von Sozia li tät –  das Ver trau en  in ande re  und
die Bere chen bar keit  ihres Han delns – zer stö ren,  ist Ter ror  das anti so zia le Prin -
zip  par excel len ce. 

2. Die Ter ror ent wick lung  in  der Sow jet uni on

Ich  gebe  zunächst  einen kur zen Über blick  über  die Ter ror ent wick lung  in  der
Sow jet uni on.

Ter ror  war  bis  in  die 50 er Jah re  ein Grund be stand teil  des sow jet kom mu nis ti -
schen Sys tems,  danach ver lor  er –  ohne frei lich gänz lich  zu ver schwin den – sei -
ne domi nan te Stel lung  im Reper toire  der Macht aus übungs tech ni ken.  Drei
Haupt sta di en  des Ter rors las sen  sich unter schei den :  Der Ter ror  im Bür ger krieg,
wäh rend  der Zwangs ver staat li chung  der Land wirt schaft  und  in  der „gro ßen
Säu be rung“  von 1937/38. 

Natür lich  war  der rus si sche Bür ger krieg –  wie  jeder Bür ger krieg –  ein Schau -
platz  für viel fäl ti ge Ter ror prak ti ken  von bei den Sei ten,  aber  es  gab  hier  doch
eine  Form  im soge nann ten „ roten Ter ror“  der Bol sche wi ki,  die neu ar tig  war  und
genau  dem ent spricht,  was gera de  als Ter ror  gegen  den ideo lo gisch bestimm ten
„objek ti ven  Feind“ bezeich net wur de.  Lazis,  einer  der füh ren den Män ner  der
Tsche ka,  der neu ge schaf fe nen bol sche wis ti schen Geheim po li zei,  schrieb  im
Dezem ber 1918  in  der Praw da  über  das „gericht li che“ Vor ge hen  gegen Per so -
nen,  die  als Fein de  der Sow jets ver däch tigt wur den : „ Wir  sind  dabei,  die Bour -
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geoi sie  als Klas se aus zu rot ten.  Ihr (  d. h.  die Volks rich ter )  habt  im Pro zess  nicht
nach belas ten den Ankla ge punk ten  zu  suchen,  die fest stel len sol len,  dass  der Ent -
spre chen de  sich  gegen  die Sow jet macht  mit  Wort  oder  Tat erho ben  habe.  Eure
ers te  Pflicht  ist  es,  ihn  zu fra gen, wel cher Klas se  er ange hört, wel cher Abstam -
mung  er  ist, wel che Bil dung  er  besitzt  und wel chen  Beruf  er aus übt. Die se Fra -
gen müs sen  das Schick sal  des Ange klag ten ent schei den.  Darin  liegt  der  Sinn  und
das  Wesen  des  roten Ter rors.“45

Ein  ganz neu es Sta di um ideo lo gisch bestimm ten Ter rors,  in  dem  das  Wort
„Kula ken“  zum zent ra len Feind be griff wur de, bezeich net  die Kol lek ti vie rung
der Land wirt schaft zwi schen 1929  und 1933,  bei  der  der sozia le Unter bau  der
alten rus si schen Ord nung  total zer stört wur de  und  die Par tei  die gesell schaft li -
che Sphä re völ lig  in  ihren Zwangs griff  nahm. Kola kow ski46 und –  im  Anschluss
an  ihn – Bul lock47 bezeich nen  die Zwangs kol lek ti vie rung,  die  das rus si sche Bau -
ern tum,  die zah len mä ßig  bei wei tem größ te Grup pe  der rus si schen Gesell schaft,
als selbst stän di ge Klas se voll stän dig ver nich te te,  als  den „wahr schein lich größ -
ten  Krieg,  den  ein  Staat  jemals  in  der Geschich te  gegen  die eige ne Bevöl ke rung
geführt  hat“.  Man  kann die sen „ Krieg“,  bei  dem min des tens 6 –  nach Bul locks
Schät zun gen  aber  sogar  ca. 12 – Mil lio nen Men schen umka men,48 als  eine Fol -
ge  von  zwei grund le gen den ideo lo gi schen Zie len  des Bol sche wis mus auf fas sen :
des „mar xis ti schen“  der Ver staat li chung  aller Pro duk ti ons mit tel  und  des
„unmar xis ti schen“  der for cier ten plan wirt schaft li chen Indust ria li sie rung.  Zwar
hat te  die Par tei  nach  dem völ li gen Desas ter  des „Kriegs kom mu nis mus“  mit  der
sog.  NÖP zwi schen 1920  und 1928 markt wirt schaft li che Struk tu ren  auf  dem
Lan de  selbst res ti tu iert,  aber  bereits  Lenin hat te kei nen Zwei fel  daran gelas sen,
dass  es  sich  bei  der  NÖP  nur  um  ein  bald  zu über win den des Zwi schen sta di um
han deln kön ne.  Ab Mit te  der 20 er Jah re began nen  dann hef ti ge ideo lo gi sche
Aus ei nan der set zun gen  in  der Par tei spit ze,  in  denen Sta lin schließ lich (  gegen
Bucha rin  und  im Ein klang  mit Preob ra shen ski )  die Zwangs kol lek ti vie rung –  als
Grund vo raus set zung  für  die schnellst mög li che plan wirt schaft li che Indust ria li sie -
rung –  auf  die Tages ord nung setz te. Kola kow ski  hat  die unmit tel ba ren Aus wir -
kun gen  der Kol lek ti vie rung ein dring lich beschrie ben : 

„ Was  dann  kam,  war  die Höl le. Hun dert tau sen de  und schließ lich Mil lio nen
von Bau ern,  die  man will kür lich  als ‚Kula ken’ bezeich ne te, wur den  nach Sibi ri -
en  und  in ande re ver las se ne Land stri che ver frach tet, ver zwei fel te Auf stän de  auf
dem  Land wur den blu tig  von  Armee  und Poli zei nie der ge schla gen,  ein unbe -
schreib li ches Cha os,  Elend  und Hun ger über zo gen  das  Land.  Es  kam  vor,  dass
gan ze Dör fer depor tiert wur den, gan ze Dör fer  an Hun ger star ben;  bei  den über -
stürzt orga ni sier ten Depor ta tio nen gin gen Mas sen  von Men schen  an  der Käl te,
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den Ent beh run gen  und  dem Ter ror zugrun de; [...]  Um  zu ver hin dern,  dass  die
aus ge hun ger ten Bau ern  in  die Städ te flüch te ten, führ te  man  rasch  ein  Pass  - Sys -
tem  ein :  unter Andro hung  von Gefäng nis durf te nie mand  ohne  Pass sei nen
Wohn ort ver las sen.  An  die Bau ern wur den kei ne Päs se aus ge ge ben,  und  so bil -
de ten  sie  eine Mas se  von fron pflich ti gen Unter ta nen,  die  unter  den schlimms ten
feu da len Ver hält nis sen  an  die Schol le gebun den  waren [...].  Die Kon zent ra ti ons -
la ger füll ten  sich  mit neu en Mas sen  von Gefan ge nen,  die  zu Zwangs ar beit ver ur -
teilt wor den  waren.  Mit die sem gan zen Vor gang,  der  die Bau ern schaft ver nich te -
te  und zwangs wei se  in Kol lek tiv wirt schaf ten hinein trieb, woll te  man  ein
Höchst maß  an Skla ven ar beit  aus  der Bevöl ke rung heraus pres sen,  um  es  für  die
Ent wick lung  der Indust rie  zu ver wen den.“49

Nach  der Zwangs kol lek ti vie rung ebb te  der Ter ror  im Sow jet sys tem  zunächst
ab,  aber  es  kam  dann  ab Mit te  der 30 er Jah re  zu  einer Eska la ti on,  die  alles vor -
her ge hen de  in  den Schat ten stell te.  Man  hat die sen Ter ro rex zess  als „gro ße Säu -
be rung“ bezeich net,  und die se zeich ne te  sich  durch  zwei neu ar ti ge Merk ma le
gegen über  den bis her skiz zier ten Ter ror pha sen  aus :  Der Ter ror rich te te  sich
nun  zum  einen  gegen  alle Ebe nen  des Par tei  -  und Staats ap pa ra tes  selbst, ande -
rer seits bedroh te  er  aber  zugleich  auch  jedes „ein fa che“ Gesell schafts mit glied –
unab hän gig  vom  Tun  und sei ner „Gesin nung“. Die se Tota li sie rung  des Ter rors
aber  kann  nicht  mehr  durch Bezug nah me  auf ideo lo gi sche Fak to ren  erklärt wer -
den,  als „Ver wirk li chung“ Ideo lo gie  - imma nen ter Feind be grif fe.  Dass  der Ter ror
mit beson de rer Hef tig keit gera de  gegen  die ideo lo gie treu es ten Par tei mit glie der
wüte te,  die völ lig will kür lich  zu Fein den („faschis ti schen“  oder „trotz kis ti schen
Ver schwö rern“  etc.)  erklärt wur den, demonst riert viel mehr,  dass  es  eine  der
Haupt funk tio nen  der „gro ßen Säu be rung“  war,  die Loya li tät  zur tra di tio nel len
Par tei ideo lo gie auf zu lö sen  und  durch  eine „abso lu te“ Loya li tät  zum Des po ten
zu erset zen. Wäh rend  des Hexen sab bats die ser „Säu be rung“ ent stand gewis ser -
ma ßen  eine  a  - gesell schaft li che Gesell schaft, ent stand  die Para do xie  einer sozia -
len Ord nung,  in  der  die Grund prin zi pi en  aller Ver ge sell schaf tung, Ver trau en
und Bere chen bar keit,  durch  eine  durch Schreck ef fek te  immer wie der  neu
genähr te dif fu se  Angst  vor  einem  Angriff  der Ter ror or ga ne  und  vor Ver rat
ersetzt wor den  waren.  In  ihr brei te ten  sich gespens tisch anmu ten de Ver hal tens -
mus ter  aus,  unter  denen  drei beson ders her vor sta chen : Ers tens  der Ver such,
nicht „auf zu fal len“,  sich sozu sa gen unsicht bar  zu  machen,  und  zwar  auch  im
sozia len Han deln,  das  man gewis ser ma ßen mas kiert aus üb te,  im  Zustand angst -
be stimm ter Ver stel lun gen. Der ar ti ges  war  bis  in  die Spit zen po si tio nen  des
Macht sys tems  hinein ver hal tens be stim mend.  Bei ten den zi ell  allen  war  das Füh -
len  und Den ken –  die Innen sphä re  der Per son –  und  das Spre chen  und Han deln
ande rer seits qua si schi zo phren gespal ten. Zwei tens demonst rier te  man  auf  den
Mas sen kund ge bun gen  des  Regimes fre ne ti sche Zustim mung  zu  den gera de pro -
pa gier ten Paro len,  und  man ent wi ckel te drit tens  eine Bereit schaft,  den Ter ror -
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orga nen Hand lan ger diens te  auch  über  das  Maß  des sowie so  von  ihnen Gefor -
der ten  zu leis ten,  denn  nur  der Ver rat  beweist Treu e. Der ar ti gen Ver stri ckun gen
der  Opfer,  ihrem mora lisch ver werf li chen Ver hal ten  auch gera de gegen ei nan der,
begeg net  man  in  allen Dik ta tu ren,  und  zwar des to  mehr,  je tota li tä rer  sie  sind
und  je  mehr  der Ter ror  sie  beherrscht,  denn Ter ror  macht  auch sei ne  Opfer bös -
ar tig.50 Ergeb nis  des „tota len Ter rors“  der „gro ßen Säu be rung“  war  eine  total
ato mi sier te,  in  einen  Zustand künst li cher Ano mie hinein ge trie be ne Gesell schaft,
die gleich wohl  zu  einer  fast per fek ten,  auf  den Des po ten aus ge rich te ten Ein heit
zusam men ge schweißt  war. Kola kow ski  hat  die Grund merk ma le  der sta li nis ti -
schen Gesell schaft  in  der „gro ßen Säu be rung“  auf  den  Punkt  gebracht : „ Man
konn te mei nen,  dass  das Ide al  des Sozia lis mus  in  der Sta lin schen Ver si on  eine
Situa ti on  sei,  in  der  alle  im Kon zent ra ti ons la ger sit zen  und  alle gleich zei tig
Agen ten  der Geheim po li zei  sind.  Obwohl  schwer  zu errei chen,  gab  es  in  den
drei ßi ger Jah ren  eine  sehr star ke Bewe gung  auf die ses Ide al  hin.“51

Nun  darf  man frei lich  das  Zitat  von Kola kow ski  nicht  zu wört lich neh men.
Denn  die Kon zent ra ti ons la ger  sind  in  den tota li tä ren Sys te men die je ni gen  Orte,
in  denen  die Ter ror  - Dro hung  sich  als mani fes te Ter ror  -  Gewalt ver wirk licht,  sie
bezeich nen  jenes Sta di um  in  der  Sequenz  des Ter ror  - Han delns,  in  dem  die
Herr schaft –  nach  dem  Zugriff  in  der Ver haf tung –  sich  des Kör pers  direkt
bemäch tigt  und des sen phy si sche Integ ri tät zer schlägt.  Als  End  -  Orte  des Ter rors
aber  waren  die  Lager  aus  dem gesell schaft li chen Nor mal sys tem aus ge la gert,
räum lich sepa rier te Mik ro kos men  des Schre ckens  und Grau ens,  die Han nah
Arendt  zurecht  als  die  Essenz  der tota li tä ren Dik ta tu ren gedeu tet  hat,  als kom -
pri mier ten Aus druck  ihres eigent li chen  Wesens.  Wie  hat  sich  das sow je ti sche
Kon zent ra ti ons la ger sys tem ent wi ckelt ?  Ich skiz zie re  in eini gen Stich punk ten
sei ne Geschich te.

2.3 Das  Gulag  - Sys tem

Die ers ten Kon zent ra ti ons la ger52 –  der Tsche ka unter stell te Son der la ger  gegen
sog. Kon ter re vo lu tio nä re  aller  Art – wur den  in  der Sow jet uni on  auf Befeh le
Lenins  und Trotz kis  im Som mer 1918  im Zusam men hang  mit  der Ent fa chung
des  sog. „ Roten Ter rors“ errich tet.  Der Ter mi nus „Kon zent ra ti ons la ger“  ist  in
der Sow jet uni on erst mals  von  Lenin ver wen det wor den.  In  den ers ten Jah ren
der bol sche wis ti schen Herr schaft  blieb  das Lager sys tem  klein,  obwohl  im Jah re
1921  der Tsche ka immer hin  etwa 100 Kon zent ra ti ons la ger  mit  über 60.000
Häft lin gen unter stan den.53 Als Lager stät ten wur den  mit Vor lie be ehe ma li ge
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Klös ter  genutzt.54 Zur Illust ra ti on ideo lo gi scher Moti ve  des Ter rors  der bol sche -
wis ti schen Früh zeit  zwei Zita te:  Im Janu ar 1918 ver öf fent lich te  Lenin  einen Arti -
kel,  in  dem  er  als  Ziel  die „Säu be rung  der rus si schen  Erde  von  allem Unge zie -
fer“ for der te,  wobei  er  unter „Unge zie fer“  vor  allem „klas sen feind li che“  und
„klas sen frem de“ Ele men te ver stand,  aber  auch  zum Bei spiel „Arbei ter,  die  sich
vor  der  Arbeit drü cken“.55 Und Sinow jew,  einer  der wich tigs ten bol sche wis ti -
schen Par tei füh rer erklär te  im Sep tem ber 1918 : „ Um  uns  von unse ren Fein den
zu befrei en, brau chen  wir unse ren eige nen sozia lis ti schen Ter ror.  Etwa 90  der
100 Mil lio nen Ein woh ner  des sow je ti schen Ruß land müs sen  wir  auf unse re Sei -
te brin gen.  Den ande ren  haben  wir  nichts zusa gen.  Sie müs sen ver nich tet wer -
den.“56 Das,  was  man nor ma ler wei se  als „Archi pel  Gulag“ bezeich net, wur de
im letz ten Drit tel  der zwan zi ger Jah re „erfun den“,  und  zwar –  wie  beim deut -
schen Kon zent ra ti ons la ger sys tem –  an  einem  Ort  und  im Wesent li chen  von
einer Per son :  Auf  fünf ehe ma li gen Klos ter in seln  auf  dem Solo wez ki  - Archi pel  im
Wei ßen  Meer wur den  das Sys tem  der Zwangs ar beit,  das Straf sys tem  und  die
diver sen Metho den  der Ent per so na li sie rung  der Häft lin ge ent wi ckelt,  und  zwar
maß geb lich  von  einem gewis sen Naf ta lij Fren kel,  der eini ge Jah re spä ter  auch
die Häft lings ar beit  beim Ost see  - Weiß meer - Kanal lei te te.57 Das  Gulag  - Grund -
prin zip maxi ma ler Erschöp fung  der Arbeits kraft  geht  auf  ihn  zurück.  Nach Sol -
sche ny zin  soll  er  die  den  Gulag  bis  etwa 1948 cha rak te ri sie ren de For mel  geprägt
haben : „ Aus  dem Häft ling müs sen  wir  alles  in  den ers ten  drei Mona ten heraus -
ho len –  danach brau chen  wir  ihn  nicht  mehr.“58 Zum  sich  über  die gesam te
Sow jet uni on aus deh nen den Rie sen sys tem wur de  der  Gulag  dann  ab  Beginn  der
30er Jah re  im Zusam men hang  mit  der Zwangs kol lek ti vie rung  der Land wirt -
schaft  und  der Zwangs in dust ria li sie rung,  dem sow je ti schen Gegen mo dell  zur
west eu ro pä i schen Moder ni sie rung.  Das Mil lio nen heer  der Häft lin ge  war  in  etwa
80 Lager sys te men  von  je 20  bis 100 Ein zel la ger auf ge teilt, ein ge setzt  vor  allem
bei  den  schon erwähn ten pha rao ni schen Pro jek ten  der Kanal bau ten, Eisen bahn -
li ni en  etc. Wäh rend  des Krie ges wur den gan ze Völ ker  in  den  Gulag  gepumpt,
u. a.  die Tsche tsche nen, Kirg isen, Wol ga deut schen,  und  nach  dem  Sieg  im Jah re
1945 typi scher wei se  auch vie le Sol da ten,  die  die deut sche Kriegs ge fan gen schaft
und  das deut sche Kon zent ra ti ons la ger über lebt hat ten.  Anfang  der 50er Jah re
war  der  Gulag  voll  wie  nie  zuvor.  Aber  das  Gulag  - Sys tem  war  nach 1948  immer
mehr  in  die Kri se gera ten;59 es  war admi nist ra tiv  kaum  noch beherrsch bar,  und
Anfang  der 50 er Jah re mehr ten  sich  auch Lager auf stän de,  die teil wei se  durch Ein -
satz  von schwe ren Waf fen nie der ge schla gen wur den.  Ab 1953/54 –  nach Sta lins
Tod  und eini gen Teil am nes ti en – wur den  die  Lager  dann weit ge hend auf ge löst.
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3. Die natio nal so zia lis ti schen Kon zent ra ti ons la ger

Ich  gehe  nun  über  zur Ana ly se  des Ter rors  im Natio nal so zia lis mus.  Dabei wer de
ich  als ers tes  die Ent wick lung  und Struk tur sei nes Kon zent ra ti ons la ger sys tems
anspre chen  und  es ver glei chend  auf  das bol sche wis ti sche bezie hen.  Im zwei ten
Schritt wer de  ich  die Beson der hei ten  des natio nal so zia lis ti schen Ter rors – sei ne
„ras sis ti schen“ Dimen sio nen –  und Mecha nis men sei ner Radi ka li sie rung  im
„Welt an schau ungs krieg“  der bei den tota li tä ren Sys te me beschrei ben. 

Zunächst  auch  die Ent wick lung  des natio nal so zia lis ti schen Kon zent ra ti ons la -
ger sys tems  in eini gen Stich wor ten:  In Deutsch land60 wur den Kon zent ra ti ons la -
ger unmit tel bar  nach  der Macht er grei fung geschaf fen, vie le klei ne,  sog. „wil de
Lager“,  in  denen  die  SA  und  SS  gegen wirk li che  und ver mu te te Geg ner vor ging,
in „ von  oben“  zwar gewünsch tem,  aber  nicht plan voll gesteu er tem Ter ror.  Die
meis ten die ser  Lager wur den spä tes tens 1934 auf ge löst. 1933/34 wur de  dann  in
Dach au  das Grund mo dell  für  das typi sche  KZ  - Sys tem geschaf fen,  und  zwar
durch  den  SS  - Füh rer Theo dor  Eicke,  der  auch  zum Inspek teur  aller Kon zen -
trations la ger  ernannt wur de.  Die Grund merk ma le  des „Dach au er  Modells“
sind: Unter stel lung  der  Lager  unter spe zi el le For ma tio nen  der  SS,  der radi kals -
ten Par tei for ma ti on; Stan dar di sie rung  der Lager bau ten  und  der Lager si che rung;
Sys te ma ti sie rung  der Ter ror prak ti ken  durch Erstel lung  von Maß nah men ka ta lo -
gen; Spal tung  der Häft lin ge  in ver schie de ne Klas sen  mit unter schied li cher
Behand lung  und Ver pfle gung; Begrün dung  eines Zwangs ar beits ys tems; Erfin -
dung  eines Sys tems äußer li cher Kenn zeich nung  der Häft lin ge; Schaf fung ver -
schie de ner Kate go ri en  von  Lagern; Schaf fung  eines Sys tems  der Häft lings aris to -
kra tie  mit gro ßen Macht be fug nis sen;  und sys te ma ti sche Indokt ri nie rung  der  SS  -
Lager mann schaft.  Eicke defi nier te  die Bezie hung zwi schen  SS  und Häft lin gen
als Kriegs si tua ti on – „ sie stün den  auch  in Frie dens zei ten  Tag  und  Nacht  am
Feind,  am  Feind hin ter  dem  Draht“ –,  und  er for der te abso lu te Dis tanz  den
Häft lin gen gegen über. Här tes te Bestra fung  und Aus sto ßung wur den dem je ni gen
ange droht,  der „ sich  mit  denen hin ter  dem  Draht ein las se.  Ob  aus ver werf li cher
Ein sicht  oder  aus Mit leid. Bei des  sei  gleich ver werf lich“.61 Übri gens  ist  bei  Eicke
in Dach au  auch  Rudolf  Höss,  der spä te re Kom man dant  von  Auschwitz, zwi -
schen 1934  und 1938  in  die Leh re gegan gen. Zwi schen 1934  und 1937  war  das
Kon zent ra ti ons la ger sys tem  sehr  klein,  es hat te 1937  etwa 7000 Häft lin ge,  und
es  blieb  bis  zum Kriegs aus bruch  klein : Mit te 1939  waren  etwa 24000 Häft lin ge
inter niert.  Die wich tigs ten Häft lings grup pen  waren  bis  dahin :  die  sog. Poli ti -
schen, vor nehm lich Kom mu nis ten  und Sozi al de mo kra ten,  die  sich übri gens  in
den  Lagern hef tig bekrieg ten –  eine Fol ge  der kom mu nis ti schen Theo rie  vom
„Sozi al fa schis mus“;  die  sog. „Kri mi nel len“  und „Aso zia len“;  die Rot spa ni en -
kämp fer;  und kurz fris tig –  im Zusam men hang  mit  der  sog. „Reichs kris tall nacht“
–  eine grö ße re Grup pe  von  Juden.  Erst  ab 1939,  und  dann  vor  allem  ab 1941  mit
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dem  sogenannten „Welt an schauungs krieg“  gegen  die Sow jet uni on,  in  dem  der
Natio nal so zia lis mus  mit  der vol len Ent fal tung sei nes Ter ror po ten ti als  ganz  zu
sich  selbst  kam,  wuchs  es  ins Rie sen haf te. Men schen  aus  allen euro pä i schen
Län dern wur den  in  die  Lager  gepumpt,  die Deut schen wur den  zu  einer pro zen -
tu al klei nen, pri vi le gier ten Häft lings grup pe.  Um  die Stamm la ger bil de te  sich  ein
Netz  von teil wei se Hun der te  von Kilo me tern ent fern ten Außen la gern.  Wie
bereits ange deu tet, wur den  ab 1939  und  vor  allem  ab 1941  die öko no mi schen
und rüs tungs wirt schaft li chen Funk tio nen  der  Lager  immer wich ti ger,  was  sich
auch  an  ihrer orga ni sa to ri schen Unter stel lung  unter  das Wirt schafts ver wal tungs -
haupt amt  zeigt.  Damit ein her  ging  eine Ver bes se rung  der Ver pfle gungs si tua ti on
eini ger Häft lings grup pen.  Fast zeit gleich  mit  dem rüs tungs wirt schaft li chen
Bedeu tungs zu wachs  der Kon zent ra ti ons la ger  begann  der  Bau spe zi el ler Ver -
nich tungs la ger.  Im Gesamt la ger  Auschwitz  - Bir ken au  waren bei de Lager ty pen
zusam men ge fasst, ver teilt  auf ver schie de ne Lager trak te.  Die Auf lö sung  der
Lager 1944/1945 erfolg te  unter unvor stell ba ren Bedin gun gen. Häft lings ko lon -
nen wur den  in ande re  Lager getrie ben, Zurück blei ben de erschos sen,  es  kam  zu
chao ti schen Über fül lun gen  bei gleich zei ti ger radi ka ler Ver schlech te rung  der
Ver pfle gungs si tua ti on  und  zum Mas sen ster ben.  Die Bil der  sind  bekannt. 

3.1 Funk tio nen bei der Lager sys te me

Was  waren  die Funk tio nen  des bol sche wis ti schen  und natio nal so zia lis ti schen
Lager sys tems ?  Ich  hebe  vier Grund merk ma le her vor.62

1.  Die  Lager dien ten  der Inter nie rung  und „Aus schal tung“  der wirk li chen,
aber  auch  der „ nur  - ideo lo gisch“ bestimm ten Geg ner  der  Regime,  der „objek ti -
ven“ Fein de,  und  sie  waren  zugleich Kon zent ra ti ons or te gewöhn li cher Kri mi nel -
ler  und  sog. Aso zia ler.  Die ein zel nen Grup pen,  die  im Lau fe  der Ent wick lung
bei der Lager sys te me inter niert wur den, kön nen  hier  nicht auf ge führt wer den.
Nur  ein kur zer Hin weis :  Durch  den  Gulag  sind  im Lau fe sei ner Geschich te zwi -
schen 1917/18 und 1953/54 gro ße Tei le  aller Grup pen  der sow je ti schen Gesell -
schaft  geschleust wor den,  wie  man  am bes ten  bei Sol sche ny zin,  im ers ten  Band
des „Archi pel“  im Kapi tel „ Die Geschich te unse rer Kana li sa ti on“ nach le sen
kann. Cha rak te ris tisch  für  die natio nal so zia lis ti schen Kon zent ra ti ons la ger  war
der über pro por tio nal  hohe  Anteil  von Ange hö ri gen ande rer Natio nen gegen -
über  der klei nen, pri vi le gier ten Min der heit deut scher Häft lin ge beson ders  ab
1941, wor an  sich zumin dest indi rekt able sen  lässt,  dass  der Natio nal so zia lis mus
sein  Gewalt  -  und Ter ror po ten ti al  vor  allem  nach  außen gerich tet  hat.  Ich sag te,
die  Lager hät ten  der Inter nie rung  und „Aus schal tung“  der diver sen Feind grup -
pen  der  Regime  gedient. „Aus schal tung“  ist  dabei  auch  in  der här tes ten meta -
pho ri schen Bedeu tung  gemeint.  Zwar  sind bei de Lager sys te me  von  den rei nen
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Ver nich tungs la gern  zu unter schei den,  aber  in bestimm ten Pha sen  gab  es  gegen
bestimm te Grup pen  auch  mehr  oder weni ger bewuss te Ver nich tun gen  durch
Ver hun gern  -  und Erfrie ren las sen  und mör de ri sche Arbeits be din gun gen. 

2. Bei de Lager sys te me wur den  sehr  bald Stät ten mas sen haft kon zent rier ter
Arbeits skla ven  mit  nur gerin gem Inves ti ti ons wert.  Im  Gulag  - Sys tem  trat  die
Arbeits kom po nen te  ab  Anfang  der 30er Jah re  im Zusam men hang  mit  der for -
cier ten Indust ria li sie rung  in  den Vor der grund,  und  in  den Kon zent ra ti ons la gern
ab 1941/42  mit  ihrer zuneh men den Integ ra ti on  in  die Rüs tungs in dust rie. Übri -
gens  begann  die grö ße re rüs tungs wirt schaft li che Rele vanz  der natio nal so zia lis ti -
schen Kon zent ra ti ons la ger  fast zeit gleich  mit  der sys te ma ti schen Ver nich tung
der  Juden.  Gulag  - Häft lin ge bau ten  unter unvor stell ba ren Bedin gun gen rie si ge
Schif ffahrts ka nä le, ver leg ten zehn tau sen de Kilo me ter Bahn li ni en, bau ten
Indust rie städ te, Was ser kraft wer ke, Fern stra ßen, Fab ri ken, Pipe lines  usw.  Dabei
wur de  viel  Pfusch pro du ziert,  und  zugleich wur de  auf  allen Ebe nen  des Lager -
sys tems  alles Erdenk li che  getan, die sen  Pfusch  zu über de cken.  Man nann te  das
die „tuch ta“,  die Sol sche ny zin  neben  der Skla ven ar beit,  dem Ter ror  und  der
Häft lings aris to kra tie  als  die vier te Säu le  des  Gulag  - Sys tems bezeich net  hat.63 In
der Pfusch pro duk ti on  äußert  sich natür lich  ein Sys tem prob lem,  mit  dem  auch
die Ver ant wort li chen  für  die Kon zent ra ti ons la ger kon fron tiert wur den, nach -
dem die se  in  die Rüs tungs in dust rie integ riert wor den  waren – näm lich  das Prob -
lem stei gen der Inef fi zi enz nied rig bewer te ter Zwangs ar beit  bei stei gen den Qua -
li fi ka ti ons an for de run gen  an  die  Arbeit. Hun ger  und  der „Roh griff“ nack ter
Gewalt wer den  um  so dys funk tio na ler,  je kom ple xer  die Arbei ten werden,  je
mehr  der „Fein griff“  des Arbei ters gefor dert  ist.64

3.  Die  Lager hat ten  eine gesamt ge sell schaft li che Macht funk ti on, dien ten  der
Erzeu gung  von  Angst  und Kon for mi täts be reit schaft. 

4.  Eine Spe zia li tät  nur  der deut schen Kon zent ra ti ons la ger  waren –  soweit  ich
das über bli cke –  die medi zi nisch  - wis sen schaft li chen Men schen ver su che,  die  ab
1942  in gro ßem Maß stab durch ge führt wur den. Die se Ver su che las sen  sich  in
drei Grund ty pen unter tei len :  es  gab sol che,  die  durch kriegs be ding te medi zi ni -
sche Prob le me moti viert  waren, ande re,  die rei ner medi zi ni scher Neu gier de ent -
spran gen  und schließ lich sol che,  die Pro duk te  der Ras sen ideo lo gie  waren. 

3.2 Inne re Struk tur  der  Lager

Die inne re Struk tur  der sow jet kom mu nis ti schen  und  der natio nal so zia lis ti schen
Kon zent ra ti ons la ger  war,  wie  ich  in ver schie de nen Arbei ten  gezeigt  habe,65 in
ihren Grund merk ma len  sehr ähn lich, bei de  waren,  so  lässt  sich  ihr Zent ral merk -
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mal  auf  den  Begriff brin gen, tota le Insti tu tio nen,  die  auf tota lem Ter ror  in sei ner
radi kals ten  Form –  der  vom  Tun unab hän gi gen jeder zei ti gen Todes dro hung
gegen prin zi pi ell  jeden – beruh ten.  Das  heißt  nun frei lich  nicht,  dass  in  den
Lagern  nicht  auch nor ma ti ve Ord nun gen ver hal tens be stim mend gewe sen
wären,  und  es  heißt genau so  wenig,  dass  jeder Insas se  in glei chem  Maße todes -
be droht  war. Tat säch lich  war  in  den  Lagern  die Häft lings so zie tät viel fäl tig dif fe -
ren ziert,  in Grup pen, zwi schen  denen  die Über le bens chan cen völ lig unab hän gig
vom Han deln  der ein zel nen völ lig  ungleich ver teilt  waren.  Da  gab  es  am  einen
Ende Unter schicht  -  und Paria grup pen  mit  sich  der Null gren ze nähern den Über -
le bens chan cen  und  am ande ren  Ende  die Häft lings aris to kra tie –  die soge nann -
ten „Pri dur ki“  im  Gulag  und  in  den Kon zent ra ti ons la gern  die  Kapos,  Lager  -  und
Block äl tes ten –,  die  selbst unver zicht ba re Macht funk tio nen  im inter nen Herr -
schafts sys tem aus üb te,  bis  zur Ver fü gung  über will kür lich ein setz ba re Tötungs -
macht.  Aber  auch die se  Macht stell te  sie  nicht  in  einen  Bezirk außer halb  der
Todes dro hung,  denn  jeder Funk ti ons häft ling  war prin zi pi ell ersetz bar. Gera de
für  die Erkennt nis  aber,  wie  der Ter ror –  und  am stärks ten  der tota le Ter ror –
auch sei ne  Opfer unaus weich lich  in  die Ket te  der  Schuld  und Bös ar tig keit hin-
ein zieht, bie tet die se Häft lings aris to kra tie  ein über reich li ches Stu di en ma te ri al.
Ohne  sie  wäre,  wie beson ders  auch Sol sche ny zin  immer wie der her vor hebt,  das
gan ze Lager sys tem  nicht denk bar gewe sen,  es  war die se Eli te  aus  dem  Kreis  der
Opfer,  die  die  Drecks  -  und Tages ar beit  der Beherr schung aus üb te,  und  weil  der
Nor mal häft ling die sen Her ren  über  Leben  und  Tod  Tag  und  Nacht aus ge lie fert
war, wur den  sie häu fig  zur Ziel schei be  eines Has ses,  der  den  auf  die „wirk li -
chen“ Herr scher –  den  NKWD  bzw.  die  SS –  an Inten si tät  weit über traf. Jeden -
falls  zeigt  sich  an die ser Grup pe beson ders deut lich,  mit wel chem  Erfolg  in Ter -
ror herr schaf ten Kom pli zi tät  und Täter schaft arbeits tei lig  in  die Grup pe  der
Opfer  hinein ver län gert  wird. Die se Grup pe exemp li fi ziert,  was Han nah  Arendt
über  die tota li tä re Dik ta tur geschrie ben  hat : „ In  der Schaf fung  von Lebens be -
din gun gen,  in  denen Gewis sen schlecht hin  nicht  mehr aus reicht  und  das  Gute
unter kei nen Umstän den  mehr  getan wer den  kann,  wird  die bewuss te Kom pli zi -
tät  an  den Ver bre chen tota li tä rer  Regime  auch  auf  das  Opfer aus ge dehnt,  und
damit  erst wirk lich ‚ total’  gemacht.“66

4. Der natio nal so zia lis ti sche „Ras sen ter ror“

Das zent ra le Cha rak te ris ti kum  des natio nal so zia lis ti schen Ter rors  im Ver gleich
zum bol sche wis ti schen  war sei ne ras sis ti sche Ziel rich tung,  bei  der ihrer seits
zwei Grund di men sio nen unter schie den wer den kön nen :  die „ras sen hy gie ni -
sche“  mit  ihrem  Ziel  der „Säu be rung“  und Höher ent wick lung  des eige nen
„Volks kör pers“  durch Zwangs ste ri li sa ti on  und Eutha na sie;  und  der ras sis ti sche
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Anti se mi tis mus,  der  zu „ Auschwitz“ –  zum Ver such  der voll stän di gen Ver nich -
tung  der  Juden – führ te. Die ser Ver such  war  aber – ideo lo gisch  und rea li ter –
ver knüpft  mit  dem „Welt an schau ungs krieg“  gegen  den „Bol sche wis mus“,  in
dem  sich  das gan ze Radi ka li täts po ten ti al  des natio nal so zia lis ti schen Radi kal fa -
schis mus  erst  ganz ent fal te te. Bei de Ter ror di men sio nen  waren  zwar ideo lo gisch
moti viert  und kön nen  ohne  den  Bezug  auf  die Ideo lo gie  nicht gedeu tet wer den;
wich tig  ist  aber eben so  der Hin weis,  dass  sie  sich  in Pha sen  und Pro zes sen  der
Radi ka li sie rung voll zo gen,  und  dass  nur  über  die Ana ly se die ses Pro zes scha rak -
ters  die Mecha nis men  der Radi ka li sie rung  offen  gelegt wer den kön nen.  Ich skiz -
zie re  die wich tigs ten Merk ma le  und Pha sen.

Cha rak te ris ti sche Radi ka li sie rungs me cha nis men ideo lo gisch bestimm ten Ter -
rors  im Natio nal so zia lis mus las sen  sich  bereits deut lich  an  der Ent wick lung  von
der Zwangs ste ri li sa ti on  zur Eutha na sie auf zei gen. 

Die  von  der Ideo lo gie –  in Anknüp fung  an „ras sen hy gie ni sche“ Leh ren – vor -
ge ge be ne  und  von  der Pro pa gan da  stets  offen gefor der te Zwangs ste ri li sa ti on
war  zunächst  das wich tigs te Instru ment  zur Schaf fung  eines „ras sisch hoch wer -
ti gen“,  auf  den  Krieg aus ge rich te ten Kol lek tivs.  Mit die ser unmensch li chen Pra -
xis,  der  von  Anfang  an Ten den zen  zur Aus wei tung  auf ver schie dens te Grup pen
sozi al Miss lie bi ger inhä rent  waren,  war  das ideo lo gi sche Prin zip  des Vor rangs
des zukünf ti gen Gan zen  vor  den  jetzt Leben den ver wirk licht.  Das  Ur  - Grund -
recht  auf  die Unan tast bar keit  des Kör pers  war auf ge ho ben,  und  der Kör per  von
–  im Sin ne  der Ideo lo gie – „objek ti ven Schäd lin gen“  der erb bio lo gi schen Sub -
stanz  des Kol lek tivs war „gesetz lich“  der Zustän dig keit  des Staa tes  zum ver stüm -
meln den Zwangs ein griff über tra gen wor den.  Die Zwangs ste ri li sie rung,  die
zurück ging  auf  die Pos tu la te  einer  sich  als wis sen schaft lich ver ste hen den „ras sen -
hy gie ni schen Erb bio lo gie“, barg  von vorn he rein  das Poten ti al  zum  Mord  als  dem
radi kals ten  Zugriff  auf  den Kör per  in  sich.  Aber  die Ver wand lung die ses Poten ti -
als  in  einen ein deu ti gen Hand lungs plan hat te  eine  sich radi ka li sie ren de Pro pa -
gan da kam pag ne,  die  die  Opfer  zu  immer gefähr li che ren Schäd lin gen sti li sier te,
zu  ihrer Voraus set zung .67 Und  zugleich –  und ideo lo gisch kon se quent – kon kre -
ti sier te  sich  der Tötungs plan  im Zusam men hang  mit  der unmit tel ba ren Vor be rei -
tung  des Krie ges :  Dass Hit ler sei ne Ermäch ti gung  zur Eutha na sie  auf  den  Tag  des
Kriegs be ginns zurück da tier te,  zeigt,  dass  die „Säu be rung  des Volks kör pers  von
sei nen min der wer ti gen Tei len“  und  die Nie der schla gung  der äuße ren Fein de  zur
Gewin nung „neu en Lebens raums“  als mit ei nan der ver knüpf te Voraus set zun gen
zur Ver wirk li chung  der „ras si schen End zie le“ ange se hen wur den. 

In  der Radi ka li sie rung  des „sozi al bio lo gi schen“ Ter rors  von  der Zwangs ste ri li -
sa ti on  zur Eutha na sie spie geln  sich  auch  die zuneh men de Domi nanz  des „Füh -
rer wil lens“  im Macht sys tem  und  die  damit ein her ge hen de Zer stö rung  der staat li -
chen Ord nung.  Im Gegen satz  zur gesetz lich lega li sier ten Zwangs ste ri li sie rung
war  die  Tötung  als Geheim vor gang außer halb  des fixier ten  Rechts orga ni siert;
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ihre ein zi ge  Basis  war  der außer staat li che, cha ris ma tisch legi ti mier te „Füh rer wil -
le“,  der  bereits  jetzt  zur zent ra len Ach se  des gesam ten Macht sys tems gewor den
war. Frei lich  macht  der Geheim hal tungs ver such  der Mord pra xis  zugleich  auch
deut lich,  dass  der Natio nal so zia lis mus gera de hin sicht lich sei ner letz ten,  ihn  erst
wahr haft cha rak te ri sie ren den Inten tio nen  eine Legi ti mie rungs be reit schaft  der
Bevöl ke rung aus schloss :  Die „Hei lung  des Volks kör pers“  von  aller Schwä che
durch  Tötung  der Schwa chen  und  die „Hei lung  der  Welt“  von  jedem „ Keim  des
Bol sche wis mus“  durch Ermor dung  der sei ner Urhe ber schaft bezich tig ten Men -
schen grup pe beruh ten  auf  einer kom ple xen arbeits tei li gen „Orga ni sa ti on“,  die
sich  aller Mit tel  der Tar nung –  bis  zur Erfin dung  einer Tarn spra che – bedien te. 

Ich begrei fe  den Ver such  der uni ver sel len Ermor dung  der  Juden  als Ver wirk -
li chungs ver such  des  Kerns  der radi kal fa schis ti schen Ideo lo gie,  und  für  mich
liegt –  um  es  noch ein mal  zu wie der ho len –  die Sin gu la ri tät  und anth ro po lo gi -
sche Bedeu tung die ser Ver nich tung  in  dem  Umstand,  dass  sie  zugleich  auf  die
Ver nich tung  aller  für  die euro pä i sche Kul tur kon sti tu ti ven Aus le gun gen  des
Wesens  vom Men schen ziel te :  denn  die Opfer grup pe wur de  als Urhe ber  und
Per so ni fi ka ti on  aller Leh ren begrif fen,  die Gleich heits  - , Indi vi dua li täts  -  und Uni -
ver sa li täts pos tu la te ver tre ten,  aber  alle der ar ti gen Leh ren wur den  als „vor bol -
sche wis tisch“  oder „bol sche wis tisch“ auf ge fasst,  und  die voll stän di ge Ver nich -
tung  des Bol sche wis mus  und  der Auf bau  eines „Ras sen im pe ri ums“  waren  das
Ziel  des Natio nal so zia lis mus. 

In „ Auschwitz“  und  im Ver nich tungs krieg  gegen  die Sow jet uni on  kam  der
Natio nal so zia lis mus  erst gewis ser ma ßen  ganz  zu  sich  selbst,  aber die se Aus sa ge
darf  nicht miss ver stan den wer den : „ Auschwitz“  war  zwar  in die ser Ideo lo gie
ange legt,  aber  es  war kei nes wegs Pro dukt  eines  von vorn he rein gefass ten Pla nes.
Die Umris se  eines „Pla nes“ konn te  es  erst  nach  einem kumu la ti ven Radi ka li sie -
rungs pro zess ideo lo gisch gelei te ten Ter rors  gegen  die  Juden bekom men,  der  in
sei nen Haupt pha sen ein deu tig abgrenz bar  ist,  aber  auf  sehr dis pa ra ten,  sich
wech sel sei tig ergän zen den  und anhei zen den Trieb kräf ten beruh te.68 Der wich -
tigs te  Motor  der Radi ka li sie rung  aber  war ein deu tig  der „Füh rer wil le“,  der zent -
ra le  Pol  in  einem zuneh mend form lo ser wer den den Macht ge fü ge,  in  dem spä tes -
tens  nach  den Novem ber pog ro men  die  SS  als Haupt in stanz  der Ver fol gung
her vor trat.  Im „Füh rer wil len“  aber hat te  sich  die ursprüng lich  noch  vage Ver -
nich tungs in ten ti on  bereits  im Zusam men hang  mit  den Kriegs vor be rei tun gen
kon kre ti siert,  und spä tes tens  als  der Ver fol gungs pro zess  nach Kriegs be ginn  in
sei ne zwei te Pha se – die je ni ge  der Depor ta ti on  und  der Kon zent ra ti on  der
Opfer  in über füll ten,  von Seu chen bedroh ten Ghet tos – getre ten  war, konn te  die
ideo lo gi sche Inten ti on  der „End lö sung“  den Macht ha bern  zugleich  als „ Lösung“
eines –  von  ihnen  selbst geschaf fe nen – „prak ti schen Prob lems“ erschei nen.  Der
Radi ka li sie rungs pro zess  des Ter rors  in  der Pha se  der Ghet to isie rung  der  Opfer
war  das Pro dukt  eines  sich wech sel sei tig hoch trei ben den Zusam men wir kens
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von „Füh rer ent schei dun gen“  und Kon kur renz kämp fen ver schie de ner Macht or -
ga ne,  deren „ Objekt“  die Opfer grup pe  war.69 Bezeich nend  ist  die  mit die ser
Eska la ti on  des Ter rors ein her ge hen de pro pa gan dis ti sche Radi ka li sie rung  des
Feind bil des :  Das  immer stär ker gekne bel te  Opfer wur de  als unter mensch li cher,
ver nich tungs wü ti ger Angrei fer aus ge malt  und  die Gna den lo sig keit  der Ver fol -
gung  als ein zi ge „Reak ti on“ gerecht fer tigt,  die  das Über le ben  der eige nen Grup -
pe  zu  sichern ver mochte.70 Aber die ses  Bild  vom  Feind  war  von  Anfang  an  ein
Grund be stand teil  der radi kal fa schis ti schen Ideo lo gie,  und  dass  die ursprüng lich
noch kei nes wegs  offen lie gen de Ver nich tungs in ten ti on nun mehr  im Auf bau
einer kom ple xen Ver nich tungs ma schi ne rie  Gestalt  annahm,  war  eine –  über vie -
le Zwi schen stu fen ver mit tel te – not wen di ge Kon se quenz  einer tota li tä ren Ideo lo -
gie,  die „Pra xis“  als integ ra les Ele ment  ihrer  selbst  begriff.  Der  Beginn  des sys te -
ma ti schen Geno zids,  der  dann  zu  Auschwitz führ te,  ist ein deu tig ter mi nier bar :  Es
war  der soge nann te „Welt an schau ungs krieg“  gegen  die Sow jet uni on –  der „end -
gül tig aus zu tra gen de  Kampf zwei er poli ti scher Sys te me“ –,  in  dem  sich  erst  alle
Dimen sio nen  des Radi kal fa schis mus ent fal te ten;  ein  als „Ver nich tungs krieg“
geplan ter  und durch ge führ ter Feld zug  zur voll stän di gen „Aus rot tung“  des Bol -
sche wis mus.  Die Ver nich tungs ma schi ne rie  der Ein satz trup pen – die ser füh re run -
mit tel ba ren Son der exe ku ti vap pa ra te –  war  die Orga ni sa ti on gewor de ne Wirk lich -
keit die ser dop pel ten Ver nich tungs in ten ti on,  deren ideo lo gi sche Ver knüp fung
zuvor  in  den Kriegs plä nen  zu hand li chen Faust for meln ver dich tet wor den  war;
und  die Behand lung  der soge nann ten „Ost völ ker“ bezeich net  den Anfangs zu -
stand  jenes  als „Heils ziel“ erdach ten „Ras sen im pe ri ums“  im öst li chen „Lebens -
raum“,  das  jeden „ Keim  des Bol sche wis mus“ –  d. h.  jede  Form  des Gleich heits  - ,
Uni ver sa li täts  -  und Indi vi dua li täts prin zips –  aus  sich aus ge schlos sen  hat.

5. Die  Sinn  -  und Gewalt di men sio nen  des „Welt an schau ungs krie ges“

Im Vor her ge hen den wur de eini ge  Male  die The se unter stri chen,  dass  der Natio -
nal so zia lis mus  erst  im Infer no  des Krie ges  gegen  die Sow jet uni on –  eines Krie -
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ges,  wie  ihn  die  Welt  bis  dahin  noch  nicht  erlebt hat te71 –  und  in  der  mit  ihm ver -
knüpf ten Ver nich tung  der  Juden  ganz  zu  sich  selbst  kam,  zur Ver wirk li chung sei -
ner wich tigs ten ideo lo gi schen Pos tu la te.  Es  klang  aber  auch  bereits  an,  dass  sich
in  der radi ka len Kampf an sa ge  gegen  den Bol sche wis mus  ganz dif fe ren te Sinn -
ebe nen ver bar gen.  Wer  von  den Gewalt di men sio nen  und  dem Ver lauf die ses
Krie ges,  in  dem  das Zeit al ter  des Tota li ta ris mus gewis ser ma ßen sei ne radi kals te
Zuspit zung  fand,  etwas begrei fen  will,  muss die se Sinn ebe nen sys te ma tisch von -
ei nan der son dern.72 Ich unter schei de  drei : Ers tens  das  Motiv  des anti bol sche -
wis ti schen Abwehr kampfs,  in  dem  die Sow jet uni on  als  eine exis ten zi el le Bedro -
hung Deutsch lands, Euro pas  und ten den zi ell  der gan zen  Welt  erscheint  und  der
Natio nal so zia lis mus  als ent schlos sens te Vor macht  gegen  das „bol sche wis ti sche
Unge heu er“ ( Hit ler ).  Auf die ser Ebe ne  wird  der  Krieg  als  ein erzwun ge ner
Über le bens kampf  gegen  die bol sche wis ti sche Bedro hung gedeu tet,  als unab -
wend ba re Prä ven tiv ak ti on  zur Ret tung  nicht  nur Deutsch lands, son dern  ganz
Euro pas. Die se Sinn ebe ne mach te  einen über na tio na len  Appell  an  alle radi kal  -
anti bol sche wis ti schen Bewe gun gen  in Euro pa mög lich  und  ließ  als  Ziel  des Krie -
ges  die Ver nich tung  des sow jet kom mu nis ti schen Sys tems erschei nen. 

Die zwei te Sinn ebe ne die ses Krie ges  steckt  im  Motiv  der „Lebens rau mer obe -
rung  im  Osten“,  einem  Motiv,  auf  das  sein „rau mer obe rungs des po ti scher“ Cha -
rak ter  mit sei nen geno zi da len Prak ti ken  gegen  die „Ost völ ker“ zurück führ bar
ist. Hit lers  Motiv  der „Lebens rau mer obe rung  im  Osten“ ziel te  auf  die Erlan gung
voll stän di ger öko no mi scher Autar kie  und abso lu ter Sou ve rä ni tät  für  die Eigen -
grup pe. Voraus set zung hier für  aber  war  der Wil le  zur Schwä chung  der bio lo gi -
schen Sub stanz  der „Ost völ ker“,  von  dem unzwei deu tig  der „Gene ral plan  Ost“
und Himm lers Äuße run gen  über  die „Besei ti gung“  von 30 Mil lio nen Men schen
als Voraus set zung  für  die Besied lung  des  Ostens zeug ten. 

Im Selbst ver ständ nis  der natio nal so zia lis ti schen Füh rung  war  der  Krieg  gegen
die Sow jet uni on  aber kei nes wegs  nur  ein „Kreuz zug“  gegen  den Kom mu nis mus
und  ein  Kampf  zur Erobe rung  von „Lebens raum“  im  Osten, son dern darü ber
hinaus –  und  damit kom me  ich  zur drit ten Gewalt ebe ne –  ein  auf  die voll stän di ge
„Aus rot tung“  des „jüdi schen Bol sche wis mus“ zie len der „Ras sen krieg“. Wel che
Feind bil der  sich  in  der For mel  vom „jüdi schen Bol sche wis mus“ ver bar gen  und
die  aus  ihnen ent sprin gen de dop pel te Ver nich tungs in ten ti on –  der Trä ger schicht
des Bol sche wis mus  und sei nes „ras si schen“ „Urhe bers“ –,  ist  bereits aus führ lich
beschrie ben wor den,  und  im letz ten  Abschnitt  habe  ich  die Grund ele men te  der
davon abge lei te ten Ter ror pra xis ana ly siert.  Es  sei  jetzt  nur  noch  darauf hin ge wie -
sen,  dass  im Russ land krieg  die „ras sen bio lo gi sche“ Ver knüp fung  von Juden tum
und Bol sche wis mus  zu  einem Grund merk mal  aller rele van ten natio nal so zia lis ti -
schen Wort bil dun gen wur de  und  die dop pel te Ver nich tungs in ten ti on  der Ideo lo -
gie  sich nun mehr  in Ver nich tungs be feh len kon kre ti sier te :  alle „Bol sche wis ten -
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häupt lin ge  und Kom mis sa re“ –  die  als Per so ni fi ka ti on  von Juden tum  und Bol -
sche wis mus gal ten – sei en „ sofort unschäd lich  zu  machen“,73 die „ jüdisch  - bol -
sche wis ti sche Intel li genz“  müsse „besei tigt“ wer den  und  das gesam te „Ost ju den -
tum“ –  als „bio lo gi scher  Kern  und Reser voir  des Bol sche wis mus“74 –  sei  zu
ver nich ten.  Die Dop pel ver nich tung  von „Juden tum  und Bol sche wis mus“  war  das
Zent rum radi kal fa schis ti schen Wol lens.  In  ihr ver wirk lich te  sich  eine Ideo lo gie,
die  den gesam ten okzi den ta len Kul tur  -  und Gesell schafts pro zess  als  ein  im
Gegen warts kom mu nis mus kul mi nie ren des Pro dukt „jüdi scher Ras se ei gen schaf -
ten“ gedeu tet hat te,  in des sen Ver lauf  sich  die „ras si sche“ Iden ti tät  des Eigen kol -
lek tivs  immer  mehr „zer setzt“  habe.  Ihr „Heils ziel“  war  die Wie der er lan gung
eben die ser „ras si schen Iden ti tät“  in  einem  von  jedem „ Keim  des Bol sche wis -
mus“ befrei ten „Ras sen staat“  im „öst li chen Lebens raum“.

Dass  sich  in  der Situa ti on  der exis ten zi el len Bedro hung  der Sow jet uni on
durch  den natio nal so zia lis ti schen Aggres sor  auch Merk ma le  der bol sche wis ti -
schen Ideo lo gie  und Pro pa gan da wan del ten,  ist  bekannt. Die se Wand lun gen illu-
st riert  am ein drück lichs ten  die Paro le  vom „Gro ßen Vater län di schen  Krieg“.
Nun mehr wur de  die Iden ti tät  der Sow jet uni on  immer weni ger  aus  dem Gegen -
satz  zur zaris tisch  - feu da lis ti schen Ver gan gen heit her ge lei tet, son dern  aus  der
Behaup tung  ihrer  ganz  engen Ver bin dung  zu  ihr,  und gera de die ser ideo lo gi sche
Wan del  hat  ganz wesent lich  zum Zusam men schluss diver gen ter Völ ker  und poli -
ti scher Kräf te  in  der Sow jet uni on  gegen  den deut schen Aggres sor bei ge tra gen.
Man soll te  aber  nicht über se hen,  dass  es letzt lich  doch  der Aggres sor  selbst  war,
der die sen Zusam men schluss  durch  eine Krieg füh rung  erzwang,  in  der  sich  der
Anti  - Bol sche wis mus  mit  dem Wil len  zur Schwä chung  der bio lo gi schen Sub stanz
der „Ost völ ker“  zwecks Auf baus  eines eige nen „Ras sen im pe ri ums“ ver bun den
hat te.  Erst  dadurch konn te Sta lin,  trotz sei ner Ter ror herr schaft  gegen  die Völ ker
der Sow jet uni on,  zur Per so ni fi ka ti on  des Selbst be haup tungs  -  und Über le bens -
wil lens die ser Völ ker wer den. 

VII. Das euro pä i sche Zeit al ter  des Tota li ta ris mus 

Ich möch te  zum  Schluss  in  ganz weni gen Stich wor ten  das Zeit al ter  des euro pä i -
schen Tota li ta ris mus  und  den „his to ri schen  Ort“  des Bol sche wis mus  und Natio -
nal so zia lis mus  in  ihm umrei ßen.  Der  von Hit ler begrün de te Natio nal so zia lis mus
war  die radi kals te Aus prä gung neu ar ti ger – „faschis ti scher“ – Bewe gun gen  von
„ rechts“,  deren Grund vo raus set zun g  die völ lig neu e Gewalt er fah rung  des ers ten
Welt kriegs  war.  Die Faschis men form ten  sich  aus  in  der total feind li chen Front -
stel lung  gegen  die  aus  Lenins Mar xis mus ent stan de ne neu ar ti ge kom mu nis ti sche
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Bewe gung,  die eben falls  ohne  den ers ten Welt krieg undenk bar  ist,  und  für  deren
Mäch tig wer den  das epo cha le  Datum „1917“  steht.  Alle Faschis men assi mi lier ten
sich Grund merk ma le  ihres tota li tä ren Geg ners,  aber  nur  ihre deut sche Son der -
form,  der Natio nal so zia lis mus, ent wi ckel te  eine tota li tä re Ideo lo gie,  die  den
extrems ten Gegen pol  zum „Heils ziel“  der kom mu nis ti schen dar stellt :  Dem uni -
ver sell –  durch  die welt re vo lu tio nä re Pra xis  der Avant gar de  - Par tei –  zu ver wirk -
li chen den Gleich heits prin zip wur de  eine ext rem par ti ku la ris ti sche  und archa i -
sche Ras sen ideo lo gie ent ge gen ge stellt,  die  den  Krieg  als Ver wirk li chung  ihres
inners ten  Wesens  begriff  und  auf voll stän di ge Ver nich tung  des Geg ners  und  der
sei ner Urhe ber schaft bezich tig ten Men schen grup pe ziel te.  In  ihrem  Kern  stellt
die se Ideo lo gie  einen Radi kal wi der stand  gegen  alle spe zi fisch abend län di schen
Men schen bil der  dar,  die  als „wider na tür li che“ Pro duk te  eben die ser Men schen -
grup pe auf ge fasst wer den.  Die krie ge ri sche Ver nich tung  der Faschis men  war
Voraus set zung  für  die Expan si on  ihres tota li tä ren Geg ners  und  für  die Ent wick -
lung  eines welt be stim men den Gegen ei nan der zwi schen libe ra ler Demo kra tie
und Kom mu nis mus,  das  sich  auch  im feind li chen Gegen über zwei er deut scher
Staa ten mani fes tier te. Zent rum die ses Gegen ei nan der wur de Ber lin,  und  es  ist
eine bit te re Iro nie  der Geschich te,  dass  der soge nann te „anti fa schis ti sche
Schutz wall“,  der die se  Stadt zer schnitt,  eine weit ge hen de  Kopie  der Siche rungs -
an la gen natio nal so zia lis ti scher Kon zent ra ti ons la ger dar stell te.  Das  Jahr 1989
bezeich net  das  Ende  des Zeit al ters  des Tota li ta ris mus  in Euro pa, des sen Anfän -
ge  im ers ten Welt krieg lie gen  und  das  im „Welt an schau ungs krieg“  der bei den
Tota li ta ris men sei ne radi kals te Zuspit zung  mit  bis  dahin  für unvor stell bar gehal -
te nen Ver nich tungs ex zes sen  erfuhr.
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